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Um den Frieden zu erhalten
Wwaskington (SNB). Am Donners-

tag um 1.45 Vhr Greenwich Zeit unterzetchnete
der Staatssekretär der USA, Byrnes, ein Proto-

roll, in dem Verköndet wird, das das Statut der
Vereigten Naftonen in Kraft getreten ist.

Bei der Zeremonie im Staatsdepartement, die
von zahlreichen Bildberichterstattern im Bilde
estgehalten wurde, verlas Byrnes eine kurze
Erklärung, in der es heißt:

„Heute übergab der Vertreter der sowje-
schen Botschaft dem Staatsdepartement die

502
Stutut der Vereinten Nationen

Ah Donnerstag in Kraft getreten

Urkunde der Sowjetregierung, die das
Statut der Vereinten Nationen ratifiziert. 29
Länder, darunter die Vereinigten Staaten, China,
Frankreich, VdsSR und das Vereinigte König-
reich haben bereits ihre Ratifikationsurkunden
übergeben. Das Statut der Vereinten Nationen
ist gegenwärtig ein Teil des Gesetzes der Natio-

nen geworden. Es ist ein denkwürdiger Tag
für die friedliebenden Völker aller Linder. Wie
ich bereits mehrfach gesagt habe, hängt die Er-
haltung des Friedens nicht von irgendwelchen
Dokumenten, sondern von den Gedanken und
Gefühlen der Menschen ab.

Herausgegeben von der
MOKRATISCHEN FARTEI DEUTSCH

für die Provinz Scchsen

0

Aber die Völker des Erdballs, die nach Frie-
den dürsten, müssen sich organisieren, um die-
sen Frieden zu erhalten. Dieses Statut sieht
die Organisation vor. In den bevorstehenden
Tagen werden wir im Zusammen wirken mit
anderen Vereinten Nationen alles tun, um den
Frieden zu erhalten und zum Wonlstand aller
Völker in der Gegenwart betzutreagen.

Ich habe das Glück und das Privilegium,
dieses Protokoll zu unferzeichnen, das entspre-
chend Artikel 110 des Statuts der Vereinten
Nationen die Tatsoche des Inkréfttretens des
Statuts verkündet“,

Bormaunn wird gesucht
Einer der Hauptkriegsverbrecher auf der Flucht

Der internattonsle Mnnse gerichtshof gibt bekannt:

Bekanntmachung
Martin Bormann ist üagt, Verbrechen

nungen u
der Anklagesch die bei
niedergelegt ist, aufgerählt

be
denfunden werden, so wird das Urtetl ge

Befehlen der Kontrollkommission für Deutsch-
land ohne Verhandl an ihn vollstreckt
Werden, nachdem er gefunden worden ist.

Auf Befehl des nalen Milnür-
Der Generalſekretär Harold B. Wlley.

Ley hat sich erhängt
London, 26. Oktober (SNB). Wie der Lou-

doner Rundfunk mittellt, wurde heute in Nürn-
derg amtlich dekanntgegeben: Der ehemalige
eher der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley, hat
Selbstmord verübt. Ley, der in Närnberg unter
Anklage der Begehung von Kriegaverbrechen
gestellt war, hat sich in seiner Zelle erhbüängt.
Er hatte sein Handtuch in Streifen gerissen und
dlese ineinandergeknotet. Troiz Wieder-
delebungsversuchen der Getfängnisärzte starb
Dr. Ley gestern abend.

Robert Ley war einer der widerlichsten
Nazis. Er war ein Schwadroneur und notori-
cher Säufer und schon vor 1933 ein wäster
Schläger. Ley war es, der tm Jahre 1932
mit einer Mörderkolonne in KXöin in einem
Hodel den Reſchstagsab geordneten Otto Weils,
Vorsſtzenden der Soriaidemokrafischen Vartel,
üderfallen und schwer verletzt hat. Schade, das
e Möglichkeſt nicht mehr eben ist, in

berg in das eigenartige Verhtitnis Ley-
Miler hineinzuieuchten, der diesem Wäsnwg
immer wieder stilschweigend verziehen hat.

Der zehießende Elokitrikor
Lüneburg (SNB). Im Läüneburger Belsen-

tozeß wurde auch der Sss- Mann Walter
Fetnommen. Dieser Angeklagte arbeitete im

ger als Elektromenteur. Er kam deshalb im
Puren Belsen- Lager herum. Jeizt tut dieser

her s0,ben da so, als ob er nichts gesehen und ge-
Leichen Er hat sogar die Tausende von

nicht gesehen. welche die Vertretergehen Behörden in dem bereits be-
m Lager vorgefunden haben. Er epärte

einmal den fürchterfichen Leichen-
einige Kilometer im Umkreise z

t.

r Angeklagte hat nech weinen Aus
gen. überhaupt nur elextrische Leitungen
gehen. Die Zeugen der Anlage weisenjedoch darauf hin, daß gerade
derer iekirirer en nat,als sie sicam len b. eine Art Lager machen wollien.

re hört nit Erstaunen, daß mit der Ver-
a Walters erzt die Hälfte der Ange-
e zur Vernehmuag Kam. Der Prorzes
dine r sich langsam und beschaulich wie

velter. Die Vernehmung weiterer Ange-kiegier in der Morgensitzung, wie Startl und

auf dem nackten Boden zu schlafen.

Schreiber, zeigt das alte Bild. Die Ange-
klagten bestreiten jede Schuld Leugnen jedes
Verbrechen und versuchen, alle Zeugenaus-
sagen als Lügen hinzustellen. Werden sie vom
Hauptankläger in die Enge getrieben, dann
können sie sich an nichts erinnern. Nach

Starfls Aussagen wurden auf Märschen Häft-
linge, die nicht mehr laufen konnten, sogar
auf Handwagen oder in Lastkraftwagen beför-
dert. Aber der Hauptankläger führt auf der
Stelle einen konkreten Fall an, als gleich in
den ersten Tagen eines Marsches in Gegen-
wart Startfls zwei Häftlinge gerade vor diesen
Handkarren

erschossen wurden, um sfe loszuwerden.
Das gleiche Leugnen und Abstreiten aller

Tatsachen trifft auf Schreiber zu, der nicht
mehr und nicht weniger war als Führer eines
Straftommandos und Barackenführer.

Lüneburg (SNB). In der Donnerstagmorgen-
sitzung stand der Angeklagte Dorr, dessen
Vernehmung auf der vorhergehenden Sitzung
noch nicht ab geschlossen war, vor Gericht.
Dieser freiwillig im Jahre 1940 in die SS ein-
getretene Angeklagte war der Gehilfe des Füh-
rers der Kolonne, die zu Fuß nach Beisen mar-
schieren mußte. Genau so wie sein Vorgesetzter
Starfl bestreitet Dorr die Anklagen, welche
die Zeugen gegen ihn erhoben haben Wie man
sich bereits im Laufe der Vernehmung sämt-
licher Angeklagten vor Gericht überzeugen
Kkonnte, haben sie alle ein und dieselbe Vertei-
diqungsart für sich gewählt, nämlich

alles zu bestreiten und ihre vorhergehenden
Aussagen nicht anzuerkennen,

indem sie sich auf die Unrichtigkeit der Nieder-
schrift und Uebersetzungen berufen. Auf alle

Fragen, welche die Angeklagten ihrer Ver-
brechen überführen, antworten sie stur: „Ich
habe es nicht getan, ich habe es nicht gesehen,
ich weiß nichts davon.

Nachdem wan nun die Aussagen von mehr
als der Hälfte der Angeklagten angehört hat,

önnte ihren Worten nach der Sindruck ent-
stehen, daß die Häftlinge vom Lager Auschwitz
selbst unter sich Delektionen für die Gas-
kammern vorgenommen haben, selbst geordnet
in die Kammern marschierten, seſbst das Gas
einließen und gehorsam erstickten, oder in Bel-
sen sich selbst geschlagen und bestialisch miß-
handelt haben, selbst in den Wassergraben
sprangen und dort ertranken, selbst nieder-
knieten und sich selbst erschossen. Alle diese
auf der Anklagebank sitzenden
Henkerorganisatoren einer Massenveraichtung

von Menschen, Mömdern und Quölern,

An

Voerlagsort Haſſe (Saalo)
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unmittelbare und einzige Vorgesetzte der Häft-
linge und die direkten Vollstrecker der Greuel-
taten Wollen überhaupt nicht dabei gewesen
sein und waren beinahe nur „Wohltäter“ und
„Gönner“ der Häftlinge.

Einer von diesen will auch Dorr gewesen
sein. Nach Zeugenaussegen hat dieser Ange-
klagte bereits am zweiten Tage des Marsches
secbhs Häftlinge erschossen, und ging später
dazu über, überhaupt

allo Zuröckbleibenden zu erschießen.
13--14 Personen erschoß Dorr nur aus dem
Grunde, weil sich diese Häftlinge ihre Fäbe
wüändgelaufen hatten; in einem anderen Fall
Hes Dorr zwei Häftlinge niederknien und er-
mordete sie durch Genickschüsse. Einen ande-
ren Häftling erschoß der Angeklagte bei einem
angeblichen „Fluchtversuch“.

Die Abendsitzung beqinnt mit der Mitteilung
des Haupfanklägers, Oberst Backhouse, das be-

reits in der Morgensitzung in der rechten Hand
der Zeugin Gertrud Naumann irgendein weißer
Gegenstand bemerkt warde. Die Zeugin be-
hauptete, daß es ihr Taschentuch wäre. Wäh-
rend der Pause wurde Gertrud Naumann nach
Mitteilung des Hauptanklägers isoliert und
durchsucht. In ihrer Tasche wurde ein zu-
sammengeknüllter Papierbogen gefunden mit
einem vorbereiteten Text der Aussage zu-
gunsten der Angeklagten Klara Opitz, sowie die

Liste aller Angeklagten mit ihren
Erkennungsnummern.

Diese Liste war offenbar angefertigt worden,
um ihr das Erkennen der Verbrecher auf der
Anklagebank zu erleichtern. Nach dieser Mit-
teilung des Hauptanklägers erklärte der Ver-
teidiger, der schottische Kapitän Nea ve, das
dieser Aussagetext zugunsten der Angeklagten
Opitz und

die Liste zämtlicher Angeklagten von ihm
der Zeugin Naumann Ubergeben worden ist,

daß es aber nieht vorgesehen wear, diese Doku-
ment 3 Gertehttsrasſ zu benutzen. „Ieh vie
nicht, es die Aussagen machen wird. Heute
mecht die Naumenn ihre Aussagen zur Ver-
teldigung des Angeklegten Dorr Dieser An-
geklagte wird von dem Kapitän Neave nicht
verteidiqt. Er verteidigt vielmehr die Ange-
Klagte Klara Opitz und andere. Wie Neave
mitteilte, ist nach schottischen Gesetzen eine
Aufstellung von Richtlinien für die Zeugen zu-
lässig. Dieses Dokument wird der Zeugin weg-
genommen und dem Gericht übergeben
Danach wird die Vernehmung fortgesetszt.

Der Wert von Naumanns „Zeugenaussagen“ ist
klar. Uebrigens bestätigen auch diese Aussagen

das scheußliche Bild der Greueltaten. Ge-
nickschüsse, zerschmetterte Schädel, aus-

einandergespritztes Gehirn.
Weiter wird noch eine Zeugin, Erika Cecont,

die Wirtin eines Gasthauses, wo die die Marsch-
kolonne begleitenden Ss-Hénker Rast gemacht
haben, vernommen. Die Zeugin erzählt, wie er-
schüttert sie war von dem geqeälten Aussehen
der Häftlinge.

Männer unserer Zeit: P r äsicdent Dr Hübener
Die äußere Er-

scheinung eher
bescheiden als
bestechend, mit
telgroß, der
Gang und die
Bewegung straff
und gemessen,
die Rede höflich,

klar und ver
ständlich. Man
könnte den Prö-
sidenten der Pro-
vinz Sachsen
auf den ersten
Blick für einen
weltabgewand-

ten Gelehrten
halten, sodald
man aber mit ihm spricht oder ihn arbeiten
sieht, merkt man, daß er ein Mann ist, der mit
großer Selbstverständlichkeit anzuordnen und
zu befehlen, eben das, was man regieren nennt,
zu tun gewöhnt ist.

enn es nach wenigen Wochen gelungen
ist. Rus dem Nichts heraus in ein völlig leeres
Haus die Verwaltungszentrale einer so großen

und sò dedeutenden Provinz Wie Sachsen auf-
zubanen, dann ist das in der Hauptsache der

großen Sachkenntnis und der groben Führer-
qualität ihres Präsidenten Häbener zu danken.
Er hat als Referent und vortragender Rat im
preußischen Handelsministertum und spöster als
Landeshauptmann in der Revolutionszeit 1919
and den nachfolgenden Jahren stets von politi-
schen Gesichtspunkten seine bedeutende Ver-
waltungsarbeit geleistet und hat schon damals
in echwieriger Zeit den Mut gehabt, sich einzu-
setzen für einen Aufbau, an den man 2zuerst

er gelingeneinmal glauben mußte, bevor

Kennen ihn alle

Freunden wie bei

konnte. Es war für ihn darum nicht eigentlich
etwas prinzipiell Neues, vor drei Monaten die
Verantwortung zu übernehmen für etwas, das
erst werden solite und von dem noch nichts da
war, außer den eben erst von der Sowjetischen
Militärverwaltung ernannten fünf Personen des
Präsidiums der Provinz.

Dr. Hübener und die vier Vizepräsidenten
kamen in das eben geräumte Haus Willy-Loh-
mann-Str. 7 und suchten sich ihre Zimmer aus,
in denen nichts war, als Material für den
Tatendrang der Putzfrauen. Aber auch diese
Putzfrauen mußten erst einmal gesucht wer-
den, und die Bleistifte, das Papier, die Möbel
und die Menschen, kurz alles und alles, was
man zu einer Verwalting braucht. Da war es
der Landeshauptmann Hübenar, der sofort für
alles einen Rat und einen Ausweg wußte, der
aber zugleich auch eine klare Vorstellung über
den Umfang und die Bedeutung des Verwal-
tungsapparates in seiner Gesamtheit hatte.

Die fünf Präsidenten haden in diesen
Wochen alle gearbeitet wie vielleicht noch nie
vorher in ihrem Leben, obwohl sie alle ein
arbeitsreiches Leben schon hinter sich hbatten,
aber ihr unbestrittener Führer war der Aelteste
unter ihnen, der jetzt vierur, dsechzig jährige
Präsident.

Wer ist nun eigentlich Dr. Hübener? Die
Politiker unserer Provinz aus der Zeit vor 1933

ls Landeshauptmann regierte
er von 1922 bis 1933 in Merseburg und war bei

Gegnern unbestritten aner-
kannt als der beste Kenner des ganzen mitteb
deutschen Raumes und vornehmlich der Pro-
vinz Sachsen. Als Altmärker ist er ein Sohn
dieser Provinz. Er besuchte die berühmte Lan-
desschule Pforta bei Naumburg, aus der s0
viele bedeutende Gelehrte hervorgegangen sind
un in der er zu den besten Schülern zählte. Er
studierte Geschichte und Staatswissenschaft

und wurde dann Handelskammersyndikus. 1919
berief man den aufrechten und fortschrittlichen
Demokraten in das preußische Handelsministe-
rium und von dort kam er 1922 als Landes-
hauptmann nach Merseburg. Aus dem Provin-
ziallandtag ist er allen, die mit der Provinz-
politik zu tun hatten, eine bekannte Gestalt.

Nach der sogenannten Machtergreifung war-
fen ihn die Nazi natürlich sofort hinaus. Dr.
Häübener betätigte sich dann. so gut das unter
der Naziherrschaft möglich war, schriftstelle-
risch, hatte neden seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit sogar einen großen Erfolg mit einem
Roman und trotz der Sperre durch die berüch-
tigte Schrifttumskammer gelang es ihm, eine
Komödie in Aachen erfolgreich aufzuführen.
Der Verwaltungsmann ist asmlich auch ein
Meister der Sprache, was man bei seinen zahl-
reichen Reden, die er schon gehalten hat
immer wieder mit Bewunderung feststellt.

Der Präsident der Provinz gehört zur Demo
Krafischen Partei und ist ein überzeugtet Anti-
faschist. Der grobe Rechtskonner und Etst-
fachmann ist auch ein Förderer aller Wissen-
schaften. Natürlich hat ein soicher Mann neben
vielen Bewunderern auch Feinde. An einigen
Stellen der Provinz tauchten maschinengeschrie-
bene Blätter auf, die sich ausgaben als Ab-
schriften von Veröffentlichungen, die angeblich
der Präsident Höbener gemacht haben sollte.
Mit diesen Fälschungen wollte man ihn bei den
Antifaschisten verunglimpfen oder verdäch-
e Die Werwöife und Faschisten verrech-
nen sich abet sehr, wenn sie meinen, mit sol-
chen dunklen Machenschaffen einen so klaren
Antifaschisten schädigen zug können. Alle
Antifaschisten stehen hinter ihrem Präsidenten
und freuen sich, gerade ihn an der Spitze ihres
Lendes zu haben der schon vor 1933 den ehren-
den Uebernamen Vater der Provinz“ bekam Wir
könnten uns keinen besseren Präsidenten wün-

schen et
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IX. Verantwortlichkeit von
Organisationen

a

Hierdurch wird genommen auf die im
Anhang A dieser ageschrift tellte
Verantwortlichkeit der einzelnen A gten
e im Anklagepunkt Drei dieser
schrift angeführten Verbrechen Hieräurch
ferner Bezug genommen auf die im Anhang B
dieser Anklageschrift festgestellte Verantwort-
lichkeit von Gruppen und Organisationen, die
darin als verbrecherische Gruppen und Orga-
nisationen bezeichnet sind, für die im Anklage-
punkt Drei dieser Anklageschrift aufgeführten
Verbrechen.

Anklagepunkt Vier
Verbrechen gegen die Humanitöt

(STATUT DES INTERNATIONALEN MILITAER-
TRIBUNALS, ARTIKEL 6, INSBESONDERE 6 [c])

X. Anklage:
In einer Reihe von Jahren vor dem 8. Mai

1945 haben sämtliche Angeklagten Verbrechen
gegen die Humanität in Deutschland und in
allen jenen Ländern, die von der deutschen
Armee seit dem l. September 1939 besetzt
waren, sowie in Oesterreich, der Tschechoslo-
wakei, in Italien und auf hoher See begangen.

Alle Angeklagten haben, in Zusammenwir-
ken mit anderen, einen gemeinschaftlichen
Plan bzw. eine Verschwörung zur Begehitng
von Verbrechen gegen die Humanität entwor-
fen und ausgeführt, wie in Artikel 6 (c) des
Statuts des Tribunals definiert Dieser Plan
schloß u. a. die Ermordung und Verfolgung
A. Ermordung, Ausroftung, Versklavung,

alio im

Anklage gegen die Kriegsverhbrechor
Fortsetzung aus der Freitag Ausgabe. Redaktion „Volidiget)

Verbrecnes
aller ein, die der er dch.
uberstanden oder en v 3 50wie aller in Opposition zu npunkt 1 dargelegten gemeinsamen Plan standen,
oder dessen verdächtig waren.

Die besagten Verbrechen 532 die FHiuma-
nität wurden von den Angeklagten und ande-
ren Personen begangen, für deren Handlungen
die Angeklagten verantwortlich waren unter
Artikel 6 des Statuts des Tribunals), da jene
anderen Personen, wenn sie die bezeichneten
Kriegsverbrechen begingen, in Ausführung des
en Planes und der Verschwörung zur

egehung der besagten Kriegsverbrechen
handelten,

eines gemeinsamen Planes und einer
Verschwörung,

an deren Formulierung und Ausführung sämt-
che Angeklagten als Führer, Organisatoren,
Anstifter und Mittäter teflnahmen.

Diese Methoden und Verbrechen stellten
Verletzungen internationaler Konventionen,
internationaler Strafgesetze und der allgemei-
nen Grundsätze des Strafrechts dar, wie sie
sich aus dem Strafrecht sämtlicher zivilisierter
Nationen herleiten, und waren Bestandteile
eines systematischen Vorgehens der Angeklag-
ten. Diese Handlungen standen im Widerspruch
zu Artikel 6 des Statufs.

Die Anklagebehörde wird auch die im An-
klagepunkt 3 vorgetragenen Tatsachen als
gleichzeitiges Verbrechen gegen die Humanität
darstellend geltend machen.

Deporfafion und andere unmensehliche
Handlungen gegen Ziviibevöſkerungen vor oder während des Krieges

Für die oben erwähnten Zwecke betrieben
die Angeklagten eine Politik der Verfolgung
Unterdrückung und Ausrottunq aller Zivilisten
in Deutschland, die der Naziregierung und dem
in Ankiagepunkt Eins deschriebenen gemein-
samen Plan oder Verschwörung feindlich
waren oder von denen man dies annahm oder
von denen man annahm, sie könnten der Nazi-
regierung und dem gemeinsamen Plan oder
Verschwörung in Zukunft feindlich sein. Sie
haben jene Personen

ohne gerichtlichen Prozeß ins Gefängnis
geworfen, sie in „Schutzhaft“ genommen oder
in Konzentrationslager geschickt und sie der
Verfolgung, Erniedriqung, Plünderung, Verskla-
vung, Folter und dem Mord ausgesetzt.

Um den Willen der Verschwörer auszufüh-

ren, wurden Sondergerichte bestelle; es wurde
privileqierten Zweigen und Behörden des Staa-
tes und der Partei erlaubt, außerhalb des Be-
reiches selbst des nazifizierten Gesetzes zu ar-
beiten und alle Tendenzen und Elemente, die
als „unerwünscht“ angesehen wurden, zu Ver-
nichten.

Die verschiedenen Konzentrationslager
schlieben ein Buchenwald, das 1933 geschaffen,
und Dachau, das 1934 eingerichtet wurde. In
diesen und anderen Lagern wurden die Zivili-
sten zu Sklavenarbeit verwendet, mißhandelt
und auf verschiedene Weisen, einschließlich
jener in Anklagepunkt Drei oben dargelegten
ermordet, und diese Handlungen und diese
Politik wurden nach dem 1. September 1939 bis
zum 8. Mai 1945 auf die besetzten Gebiete aus-
gedehnt.

8. Verfolgung aus polhischen, rassischen und religiösen Gründen in Ausführung
von und in Zusammenhang mit dem in Anklagepunkt Eins erwähnten

gemeinzamen Plan

In Ausführung und in Verbindung mit dem
gemeinsamen, in Anklagepunkt Eins erwähnten
Plan wurden, wie oden dargelegt, Gegner der
deutschen Regierung ausgerottet und verfolgt.
Diese Verfolqungen waren gegen Juden gerich-
tet. Sie waren auch gegen Personen gerichtet,
von denen man annahm, daß ihre politische
Ueberzeugung und ihr geistiges Streben in
Gegensatz zu den Zielen der Nazis stand. Juden
wurden seit 1933 systematisch verfolgt, sie wur-
den ihrer Freiheit beraubt, in Konzentrations-
lager geworfen, wo sie gemordet und mißhan-

delt wurden. Thr Eigentum wurde beschlag-
nahmt.

Hunderttausende von Juden
wurden vor dem 1. September 1939 auf diese
Weise behandelt.

Nach dem 1. September 1939 wurden die
Judenverfolgungen stärker. Millionen von
Juden wurden von Deutschland und den be-
setzten westlichen Ländern in die östlichen
Länder zur Vernichtung gesandt.

Die folgenden Einzelheiten sind lediglich
Beispiele; das Recht zur Beibringung von Be-
weisen anderer Fälle bleibt vorbehalten.

Die Ermordung Breitscheſdts und Thälmanns
Die Nazis mordeten unter anderem Kanzler

Dollfub, den Sozialdemokraten Breitscheidt und
den Kommunisten Thälmann. Sie warfen zahl-
reiche politische und religiöse Persönlichkeiten
in Konzentrationslager, z. B Kanzler Schu-
schnigg und Pastor Niemöller.

Auf Befehl des Chefs der Gestapo fanden im
November 1938 antisemitische Demonstrationen

eJV—-—«„—„’Jvò„wvmvWÖ—v—-„W„jòO0--o----

in ganz Deutschland statt. Jüdisches Eigentum
wurde zerstört. 30 000 Juden wurden verhaftet
und in Konzentrationslager geworfen und ihr
Eigentum beschlagnahmt.

Von den unter Ziffer VIII A der Anklage er-
wähnten ermordeten und miß handelten Men-
schen waren

Professor alter Niemanns Salonfavorit
Crinnerungen um die Singende Jontäne““ Cin poetischer Klavierabend

Vor wenigen
Wochen stand ich
betroffen im Audi-
torium maximum
der Hallischen Uni-
versität. Es War
zum Debussy
Mussorgsky Kla-
vierabend von Kurt
Dippner (Maqde-
burg). Betroffen
war ich, weil ich

mit Schrecken die
Feststellung tref-
ſen mußte, daß die
hallischen Klavier-
und sonst musika-
lisch interessierten
Kreise entweder
die Klavierimpres-
sionisten Debussy

und Mussorqsky nicht kannten oder nicht ken-
nen wollten. Betroffen ferner, daß man offen-
bar Angst hatte, aus der Bach-Beethoven-
Brahms-Liszt-Chopin- Aera geworfen zu werden

Gestern nun weilte Professor Dr. Walter
Niemann (Leipzig) zum ersten Mal in Halle
im Saale des Stadtschulamts, um die „Klavior-
und sonst musikalisch interessierten Kreise
abermals mit dem deutschen Impressionismus
aus eigenen Werken bekanntzumachen. Pro-
fessor Niemann ging es nicht viel anders als
Kurt Dippner.

Aber getrosth Sowohl Walter Niemann als
auch Kurt Dippner werden den Hallensern ein
zweites Mal vorspielen! Der eine seine eige-
nen Werke, der andere Debussy und Mus-
sorgsky. Wenn dann die Plakate und Zel-
tungsanzeigen Wieder prangen, wird man es
vielleicht erkannt haben, daß (Vieheicht
ſpielt demnächst ein Pianist als Zugabe den

„Wachaufchor“
stersinger“).

aus Richard Wagners „Mei-
Reden wir nicht mehr davon!

3

Wie freute ich mich vor rund 25 Jahren,
Walter Niemann kennenzulernen. Nicht Wal-
ter Niemann persönlich, sondern seine „Sin-
gende Fontäne“. Niemann nannte zwar die
„Singende Fontäne“ später einen „Salon-
favoriten“, denn sie erreichte eine ungemein
hohe Auflageziffer. Der Verleger wollte aller-
dings (1912) die Fontäne wegen der tech-
nischen Schwierigkeiten der linken Hand
nicht abnehmen, zahlte aber dann doch das
„fürstliche Honorar von 45 RM. Um Wie-
viel Mal sich die 45 RM beim Verleger ver-
mehrten, ist wohl Verlegergeheimnis ge-
blieben.

Für mich war die „Singende Fontäne“ der
Weg zu Walter Niemann. Was nur irgendwie
von seinen Kompositionen greifbar wurde,
wanderte in meinen Notenbestand. Und seit-
her hat mich Walter Niemann niemals mehr
ver lassen. Ich verdanke seinen Werken
manche verträumte und vertraute Stunde
und gestern stand ich dem Komponister per-
sönlich gegenüber. Ich erwartete ihn am
hre zur Flügelprobe im Stadtschulamt,
ihn, den deutschen Impressionisten und Neu-
romantiker, der alles, was er sieht und lest,
zum Klingen bringt, seien es Landschaften,
Länder, Landstriche, berge, Seen, Flüsse,
Bäche, Springbrunnen, Novelien, Romane oder
Menschen.

„lch möchte Sie, Herr Professor, eigentlich
den deutschen Debussy nennen, denn was
Claude Debussy für Frankreich war, sind Sie
für Deutschland geworden.

Walter Miemann lächelt. „Ja, nur zum
Teil ein Debussy, soweit meine Werke die
exotische Welt betreffen, aber nicht für die
Werke, die sich mit den Dichtern meiner

d des

ter anderen von
Million
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en wurden erochoöee wo60 000 Juden auf einer Insel der Dvi
20 000 Juden in Lakx.
32 000 Juden in Sarny.
60 000 Juden in

Unter der Warht dar Anklave
London (SNB). Den Nürnberger Angeklagten

wurden nunmehr die Abschriften der Anklage-
schrift zugestellt. Als die Angeklagten Hans
Frank und Walter Funk' die Anklageschrift
erhielten und lasen, verloren sie die Fassung
und brachen in Tränen aus. Rudolf Heb
starrte teilnahmslos vor sich hin. Görin ger-
Klärte: „Ich will einen Verteidiger haben und,
was für mich noch wichtiger ist, einen guten
Dolmetscher. Ribbentrop eagte: „lIch
möchte mir die Sache erst äberlegen. Rosen-
berg wünscht den schweizerischen Juristen
Dr. Grimm als Verteidiger zu erhalten.

Der frähere Reichsbankpräsident Dr.
schacht bat darum, seinen Schwiegersohn,
der Jurist ist, sprechen zu därfen.

Dem Angeklagten Krupp von Bohlen und
Halbach wurde die Anklageschrift in einem
Militärlazarett zugestellt, wo er zur Genesung
von einem Schlaganfall untergebracht ist.

Javao und Indoching

Neuyork, 25. Oktober (SNB). Wie der Neu-
vorker Rundfunk meldet, hat der Führer der
javanischen Unabhängigkeitsbewequng, Dr. Soe-
Kkarno, dem amerikanischen Korrespondenten
seinen Entschluß bestätigt, die Herrschaft der
Niederländer abzuschütteln. nzwischen werden
die Bemühungen zur Lösung des Konflikts fort-
gesetzt. Der niederländische Gouverneur, van
Mook, schluq ein Zusammentreffen mit dem
Kabinett Soekarno vor, um die Situation in
Indonesien zu besprechen.

Reuter gibt eine Erklärung Soekarnos Wweiter,
wonach er am Donnerstagabend im Namen der
„indonesischen Regierung die Bereitschaft der
indonesischen Führer ausdrückte, mit jeder Par-

a Juden

Kiew ung PDujsptopetrovit. a
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zusammenbrachen, wurden wöchentoh in
Wagen Vergast.

Als die Deutschen von der Roten Am
gezwagen Vurden, Vernichteten

e Befreiung 2u2zulas
ger und Ghettos wur

Tausende von Juden. die durch Veberarbe
J

u l

en, um le Zukunft Indh,
nesiens zu erörtern

Die Erklärung ist das direkte Ergebnis einer
Zusammenkunft, die vor zwei Tagen 2wischen
Soekarno und dem politischen Berater des
britischen Aubenministeriums, Maberley Der
ning, stattgefunden hat.

Reuter meldet ferner, daß in Surabaja, den
früheren h Hilfsstützpunkt im Norg
osten Javes, gestern unbehindert indische
Trappen landeten.

r Rundfunk von Neudelhi berichtet, das
die franzöcischen Autorſtäten in Indochins de
volle französische er in allen
bieten des südostasiatischen Befehlsbereiche,
wieder hergestellt haben. Das nördliche Indo-
china wird von Chinesen Kontrolliert. Der
Rundfunk fügte hinzu, daß Tanks ung
Panzer wagen der zweiten Division von
General Jacques Leclerc von französischen
ſchiffen in Saigon an Land gingen und nun die
Einfallstraße in Siam säubern.

SFPD-Purtoitag in Prag
Prag, 25. Oktober (SNB). Dieser Tage gi

in Prag der Parteitag der tschechoslowakischen
Partei zu Ende. An der Arbeit des Parteitage;s
nahmen 1028 Delegierte und 503 Gäste, (er-
unter 16 aus dem Auslande, teil.

Es wurde die Parteileitung gewählt. Da
neue zentrale Vollzugskomitee der Partei be-
steht aus 49 Mitgliedern und ebenso vielen
Ersatzmännern. Zum Vorsitzenden des Vollzug
komitees wurde der Premierminister Zdenet
Fierlinger gewählt. Seine Stellvertreter sind der
Minister Tauschmann, die Beputierten Jung-
virtova und Timeseh.

Der Parteitag beschloß die Umbenennung
des Namens aldemokratische Partei in
„Tschechoslowakische Sozialdemokratie“,

BLICKR IN DIE WEI T
Wie die Naziführer raubfen

Amsterdam (SNB) Holländische Gemälde
alter Meister, die sich Hitler und Göring wäh-

1 t hatten, wurden amvom ameri en BotschafterAtanley K. Hornbeck der holländischen Regie-
rung zurückgegeben. Die Gemälde bildeten die
erste Sendung von tausend geraubten holländi-
schen Kunstwerken, die in Deutschland auf-
gefunden wurden.

Die Gesfüändnismaschine
Paris (SNB). Dem früheren Polizeipräfekten

von Toulouse, Jean Marty, wird vor Gericht
seine von ihm selbst erfundene Elektrisier-
maschine vorgeführt werden, mit deren Hilfe
er Wie es in der Anklage heißt seinen
Opfern Geständnisse abgepreßt haben soll.

Jugeslawiens Todesopfer
(SNB) 1700 000 Jugoslawen verloren wäh-

rend des Krieges ihr Leben. oder werden ver-
mißt. Während der Befreiungskämpfe beliefen
sich die Verluste der Widerstandskämpfer auf
305 000 Tote und 400 000 Verwundete. Die Ver-
luste, die sie den deutschen und italienischen

Truppen zufügten, bdeliefen sich auf 450 000 Tote.

nordischan Heimat befassen, also Hebbel,
Storm, Frenssen, Claus Groth, Wilhelm Raabe

Sie wissen ja, ich bin geborener Ham-
burger und mein Vater ist in Hebbels Geburts-
ort Wesselburen geboren

Ja, und da wuhte ich, hier sprichst du ja
mit dem Schöpfer des Hamburger ZyKklus, der
Fantasien im Bremer Ratskeller, der Suite aus
Alt-Danzig, der Artushofl Alle diese herr-
lichen, wahren Perlen deutscher Klaviermusik
hörte ich in diesem Augenblick zart, vergol-
den und versilbert, fnnig verschleiert ertönen.

„Herr Professor, Sie Kkomponierten Bali,Venezianische Gärten, An Chins, Pompeji, die

Antiken Idyllen Waren Sie denn je in
den Ländern und an den Stätten?“

„Nie Ich sah die Landschaften und
deren Menschen, sah sie vrisionär und das

machte dann das Musikantenblut von
den rn her, besonders vom Vaeter, der ſa
S Lehrmeister warl“ Musikpoet

Inzwischen setzte sich Walter Niemann an
den Flügel zur Flügelprobe, spielte eine Cha-
conne, den ersten Satz aus der Ilsenburger
Sonate und schließlich den Altgriechischen
Tempelreigen „Er paßt so ausgezeichnet
in diesen entzückenden Saal“, sagte er ver-
sonnen lächelnd. (Am Abend brachte en den
Altgriechischen Tempelreigen als Zugabe.

Wir plauderten noch ienge. Eine StundeUnd habe sah ich auf e edel rh
h Musikantenhände, in dasdurchgeistigte charakteristisch-markante Ge-
sicht, betrachtete den Denkerkopf mit dem
langen weißen Haar, das dieser Krieg weiß
gemacht hat. Die Schwester wie Niem an

te, mein zweites Ich verloten, dasHaus in Schutt und Asche „Heute sitze
ich in Leipzig in einem kleinen Zimmer, der
Flügel steht in einem kalten Raum und wenn
ich spielen will, muß ich den Mantel an-
ziehen Niemann sagt es nicht resig-
niert und verbittert. Der noch jugendliche
Neunundsechziger (am 10. Oktober wer Nie-

Geschichte eines Denkmals
Riga (SNB). Nach einem abenteuerlichen

Schicksal wird das Denkmal des großen russi-
schen Reformators Peter I. wieder in der lettl-
schen Hauptstadt Riga aufgestellt werden.

1915 wurde das Denkmal abmontfert und
sollte per Schiff nach Petersburg gebracht
werden. Das Schiff wurde jedoch durch ein
deutsches U-Boot versenkt. 19 Jahre lang ruhte
das Denkmal auf dem Meeresgrund, bis es 1934
gehoben wurde, worauf es elf weitere Jahre in
einem verfallenen Schuppen liegen blieb.

Neuer Premierminisfer in Iran
Teheran (SNB). Die Zeitungen „Sotare“ und

„Iran“ teilen mit, daß der Schah den Rücktritt
des Premierministers Sadra angenommen, aber

ihn gebeten hat, seine Pflichten noch zwei bis
drei Tage zu erfüllen.

Teheran (SNB). Donnerstag abend wurde
auf einer geschlossenen Sitzung des Medjll-
in geheimer Abstimmung der Vorschlag an-
genommen, Hakini zum Premierminvister zu
ernennen.

„J„m-mm=—mann 69 Jahre) sagt es mit dem Mut der
Lebensbejahung. Der leise mitschwingende,
wehmütige Unterton galt der Verstorbenen
Schwester.

Eine Stunde 3päter saß Walter Niemano
auf dem Podium vor dem Flügel. Ihn Küm-
merte nicht mehr, wer zu seinem Abend ge-
kommen und nicht gekommen war, er blickte
nur zur inneren Samml und Konzen-
tration zur Decke und Sekunden später
ertönte die erste Suite nach Worten on
Friedrich Hebbel (op. 23): Durch Sturm und
Regen, Genoveva an der Quelle, die Heide,
im Frühling, Abendgefühl

Man sah des Komponisten Aufleuchter-
wanderte mit ihm, lebte in seiner Klangwelt.
in seiner Stimmung, in seinen Stilismen, ab
Ilsenburg, das alte Danzig (Artushof)
folgte ihm zu seinem neuesten Werk
Rubin“ (Gestalten und Büder aus dem Orient
nach Hebbels gleſchnamigem Märchen), der

estern in Halle seine Vrauftührung erlebte
s Werk trägt die Opuszahl 161.

Zwei Stunden mit Werken des Neuromau-
tikers, Impressionisten und Musikpoetenfessor Dr. Walter Niemann! Ein immer mebt
sich steigernder Beifall lohnte diesen erstes
Klavierabend. Walter Niemann aber v
bald wiederkommen,
aus Magdeburg, der ein berufener Vertrete
Wwäre, neben bussy und Mussorgsky, auch
Werke von Walter Niemann zu spieles 5

Kulturncchrichten
Thomas -Munger- Denkmal in der Stadthausen. Dem Kreis Sondershausen ist die Senebat

ges erteilt worden, ein „Taomas-Mänse
enkmal' in der Stadt Frankenhausen,

Wohnort Thomas Mänzers, zu errichtenantifaschistisechen Känstler der sowſetschen gen
zatzurgsrone werden a räert, sich
Preisausschreiben zur Schaffung dieses
zu beteiligen.

obenso wie Kurt dippnet
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Unsere Jugend hat wieder ein neues Spiel-
zeug. Fallschirmichen, aus richtiger Seide und
äußerst soliden Verschnürungen. Aus dem
Spieſzeugkasten ist ein ramponierter Feld-
grauer hervorgeholt und an den Foalſschirm ge-
bunden worden. Ein Wurt in der Luft, schon
öffnet sich der Fallschirm und mit einer Ge-
schwindigkeit, die nur Sekunden dauert, fällt
der Schirm zur Erde nieder.

Die Jugend hat wieder ein neues Spielzeug,
das ein Gschäftlhuber mit oder ohne Absicht
geschaffen hat.

Die Idee mit dem Fallschirm ist neu. Aber
der Gedanke, absichtlich ein Soldatenspielzeug
geschaffen zu haben, ist alt und bewubt. Ganz
abgesehen davon, dab man zu einer Zeit, wo
es kein Taschentuch zu kaufen gibt, die weibe
Seide besser verwenden könnte, wäre es ange-
bracht, Erzeugern und Verkäufern dieses aus-
gesprochenen Kriegsartikels gehörig auf die
Finger zu Klopfen.

Es sind noch nicht alle Tränen gestillt, die
durch den mörderischen Krieg gefſossen sind
und schon wieder wird das Herz der Junend
vergiftet. Vergiftet mit einem Spfelzeug, das
ganz harmlos zu sein scheint. „Harmlos“ und
„unschuldig“, wie die feige versteckte Redaktion.

M.
Das Wiledergutwachungswerk

ruft
Das Wiedergutmachungswerk ruft zu seiner

zwelten Sammlung auf. Es gidt kaum
noch einen Mithbürger, bei dem die Elendzüge
der Flüchtlinge nicht einen unauslöschlichen
Eindruck hinterließen, und weiter bedrckt
uns die Riesenmasse all derer, die in ihrer
großen Not, in die sie die Naziherrschaft ge-
stürzt hat, mitten unter uns stehen und unsere
Hilfe brauchen
Der größfe Tell von ſhnen hat buchsfäblich

nichts mehr
Das Wiedergutmachungswerk, das tag

lich gibt und mit aller Tatkraft bemüht It,
neue Werte zur Hilfe zu schaffen, kann bei
dem ungeheuren Andrang der Bedürftigen
im Augenblick wieder das eine tun;

Es appelliert an das Herz und Gewissen
der Mitbürger mit der Bitte, noch ein-
mal zu geben und zu helfen.
Die Geldsammlung beginnt am

Sonnabend, dem 27. Oktober. Die Sammler
haben vorgedruckte numerterte Spenden-
quittungen. Jeder Geber erhält über den ge-
spendeten Betrag eine numerierte Spenden-
quittung. Jeder Sammler besttzt einen Aus-
Weis, daß er zur Entgegennahme von Spenden
berechtigt ist. Dieser Ausweis befindet sich
auf der Oberseite des QOuſttungsblocks.

Die Ssgchspendensammlung be
ginnt am darauffolgenden Sommabend, also
am 3. November.

Wir richten an die Bevölkerung unserer
Saalestadt die herzliche Bitte, für den guten
Zweck reichlich zu spenden, und sind davon
überzeugt, daß der bewährte Opfersinn unserer
Mitbürger sich auch diesmal wieder neu be-
Währen wird.

Wiedergutmachungswerk im Neuaufbau
gez. Bickel

Schwarzer Markt auf dem Marktplatz
Wie der vorige Weltkrieg, so hat auch

dieser eine Anzahl Menschen auf den Plan
gerufen, die aus der Not des Volkes ihre
Geschäfte machen. Es ist schon geraume
Zeit bekannt, daß in einigen Lokalen das
Schiebertum im Verborgenen blüht, aber seit
einer Woche het sich der Schwarze Markt
in aller Oeffentlichkeit entfaltet. Da wird ein
Kindermantel für 300 RM angeboten, dort
verkauft gerade ein Mann ein Rasiermesser
kür 50 RM, Kernleder für Sohlen gibt es in
Stüchken. Wieder ein anderer bietet eine
Taschenuhr für den horrenden Preis von
800 RM an, aber der Käufer ist mibtrauisch,
er sieht sich das Werk an und entdeckt, daß
es sich um eine soq. Nepp- Uhr handelt, die
man früher für 2,40 RM haben konnte. Aber
den Vogel schießt doch einer ab, der „die
letzten drei Beutei mit Tabak aus der Brustf-
tasche herausholt und sie mit „nur“ 50 RM
ausruft. Seiner Behauptung nach enthält solch
ein Beutel 50 Gramm, aber jeder sieht auf den
ersten Blick, daß der Inhalt nicht mehr als
10 Gramm beträgt. Der Preis für diesen Krüll-
schnitt beläuft sich also auf 5000 RM je Kilo.

Es ist anzunehmen, daß die Polizei den
Schülershof einmal plötzlich abriegelt und
die „Schwarze Börse“ auf so einfache Weise
amtlich schließt. Daß dabet einige Neu-
gieriqe recht unangenehm mit betroffen wür-
den, läßt sich nicht vermeiden. R. St.

Die Rückkehr der Wesfevakulerten
Die Zentralstelle für Umsiedlerfürsorge beim

räsidenten der Provinz Sachsen fordert sämt-
lche Westevakuierten auf, eine ordnungs-
Mhige Rückführung in Traasportzügen

zuwarten. Es wird ausdrücklich. davor ge-
Warnt, selbständig über die Grenzen zu gehen.

bensmittel gibt es nur bei Rückführung mit
ransportzäügen. Die Reichsbahn lehnt die Be-

erung der Leute, die auf eigene Gefahr
ersuchen, über die Demarkationslinie zu
ommen, ab.

We Jugend- und Fürsorgeamt der Stadt
a e Weist darauf hin daß bei dem Rück-
mito Gepäck nur in beschränktem Umfange
ein het werden darf. Hanäkarren dürfen
den tebiteh der Ladung nicht mehr als 200 kg
eng cht haben. Alle Personen, die Möbel unä

ere größere Gegenstände, die für den Trans-
katt nicht geeiqnet sind, zurücklassen müssen,
i e sich beim Fürsorgeamt, Kleine Stein-

e 8, Zimmer 15, zu melden.

tols omwebonqh S 27. Obſober 1945

werden zu beweisen
Arbeiterschaft, entgegen den Behauptungen

re

EKine amffſehe Stellungnahme
Im Laufe einer gestern abgehaltenen Stadt-

verordnetensitzung wurde auch die Frage
nach der Einetellung der sonntäglichen Pflicht-
arbeit gestellt. Diese Einstellung der Sonn-
tagsarbeit ist nur eine vorübergehende, wie
aus folgender Erklärung des Oberbürger-
meisters hervorgeht:

Bereits in der vergangenen Woche hat der
Oberbürgermeister bekanntgegeben, daß am
Sonrftag, dem 21. Oktober, kein Arbeitsdienst
abgehalten worden ist. Auch am Sonntag,
dem 28. Oktober, ist der Arbeitsdienst durc
Bekanntmachung des Oberbürgermeisters in
den Amtlichen Mitteilungen abgesetzt
worden.

Der zweimalige Ausfall der Sonntagsarbeit
hat seine beson deren Grün de. Am
Sonnabend, dem 20. Oktober, und Sonntag,
dem 21. Oktober, sind die Haushalte von den
Straßenbeauftragten und ihren Mitarbeitern
aufgesucht worden, um die Unterlagen zu ge-
winnen, die für die Einteilung der Versor-
qungqs berechtigten an die einzelnen Ver-
brauchergruppen notwendig sind. Am Sonn-
abend dem 27. Oktober, und Sonntag, dem
28. Oktober, verteilen die Straßanbeauftragten
und ihre Mitarbeiter die Lebensmittel
karten an die von ihnen betreuten Versor-
gungsberechtigten. Bei allen diesen Moeaß-
nahmen sind dig Beamten und Angestellten
der Stadtverwaltung, im besonderen aber die
Leiter und Mitarbeiter der Baubezirksämter
sowie die Beamten und Angestellten der am
sonntäglichen Arbeitsdienst beteiligten städti-
schen Dienststel'en fast restlos beschäftigt. Es
würde also bei den sonntäglichen Aufräu-
mungs arbeiten die Aufsicht und die Durch-
führung leiden und. somit der Erfolg der Ar-
beit stark in Frage gestellt werden. Es war
daher notwendig, an den beiden genannten
Sonntaqen den Arbeitsdienst ausfallen zu
lassen, zumal für die Befragung über die Ein-
teilung in die Lebensmittelgruppen die An-
wesenheit der Versorgungs berechtigten sehr
wünschenswert erschien.

Im allgemeinen ist ein Sonnfag tm Monat
arbeitsdienstfrei. Der eine der beiden Sonn-
taqe ohne Arbeitsdienst wird daher auf den
freien Sonntag angerechnet werden. Dagegen
muß der Arbeitsdienst am anderen Sonntag

Das geschieht durch In-nachgeholt werden.
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anspruchnahme des freſen Sonntages entweder
im November oder Dezember.

Bei dieser Gelegenheit wird erneut auf die
e Bedeutung des Arbeitsdienstes an den

nntagen hingewiesen. Es ist durch die
sonntägliche Arbeit bereits viel geleistet
worden, es bleibt aber noch sehr viel zu tun
übrig. Daher muß mit Nachdruck wei-
ter gearbeitet werden. Alle beteilig-
ten Stellen, namentlich auch die Beauftragten
des Freien Deutschen Gewerkséhaftsbundes
und der Antifaschistischen Bezirksausschüsse,
werden rücksichtslos darauf sehen, daß
sich alle Verpflichteten, im besonderen aber
die früheren Mitglieder der NSDAP oder ihrer
Gliederungen, in den Dienst des großen Z7Zie-
les der sonntäqlichen Arbeit stellen. Gegen
Drückeberger wird streng vorge-
gangen werden. Unser gemeinsames Ziel
muß sein die Schäden aus dem unseligen Krieg
so rasch wie möglich zu beheben und die
Trümmer zum Verschwinden zu bringen. Diese
Aufgabe wird auch vom neuen Oberbürger-
meister mit Nachdruck verfolgt werden.

Halle, den 25. Oktober 1945.
Der Oberbürgermeister. gez. Merten s.

Das Für und Wider
Zahlreiche Zuschriften aus dem Leserkreis

lassen erkennen, daß die Sonntagsarbeit ein
Problem geworden ist, das man nicht so
ohne weiteres abtun kann. Die Zuschriften
Waren teils sehr sachlicher Art, man konnte
den Einsendern einen ehrlichen Willen zur Mit-
arbeit nicht absprechen, gingen aber anderer-
seits über nichtssagende Redewendungen nicht
hinaus. Die Gegenantworten waren meist un-
sachlich und ließen jede Objektivität vermissen.

Stellen wir einmal kurz und sachlich fest:
Die Sonntagsarbeit wurde am 22 Mai 1945 vom
Oberbürgermeister angeordnet, zunächst auf
freiwilliger Grundlage. Durch nicht ge-
nüqgende Beteiligung wurde die Sonntags-
p flicht arbeit eingeführt. Schon bei Einfüh-
rung der Pflichtarbeit stellten sich große Män-
gel ein, einmal wurde jede Entschuldiqungs-
möglichkeit genommen, auf der anderen Seite
glaubte man h scharfe Bestimmungen den
Einsatz der davon betroffenen Personenkreise
erzwWingen zu können. So hat zum Beispiel der
Bürgermeister von Wörmlitz-Böllberg in seinen
jeweiligen Anordnungen den lakonischen

Die neus Staudtverwultung
M. T. Halle, den 27. Oktober.

Freitag nachmittag fand im Ratshotf eine
Sitzung des Gesamtbeiriebsrates der stääti-
schen Verwaltungen und äffentlichen
Betriebe statt, an der auch eine Abordnung
des Ortsausschusses des Pretien Deutschen
Gewerkschaftsbundes teillnahm.

In dieser Betriebsratssitzung der Verwal-
tungen und öffentlichen Betriebe der Stadt
Halle stellten sich die neuen Leiter der Stadt-
verwaltung, Oberbürgermeister Mertens und
Bürgermeister Pretsch, erstmalig seit ihrem
Amtsantritt den Vertretern der ihnen direkt
unterstellten Dienststellen vor. Diese kurze,
aber wichtige Zusammenkunft war dem Ernst
unserer Zeit angepaßt und brachte den eindeu-
gen Wihen' zum Ausdruck, die Geschäfte
unserer Stadt mit der nötigen Verantwortung
und Tatkraft in die Hand zu nehmen.

Die Sitzung wurde durch den
Oberbürgermeister Mertens

eröffnet, der sich den versammelten Betriebs-
räten vorstellte und ihnen die Wichtigkeit einer
vertrauens vollen Zusammenarbeit vor
Augen hielt. Wir wollen gemeinsam, so er-
klärte der Oberbürgermeister, alle Fragen be-
sprechen, die für uns von besonders großer
Bedeutung sind. An erster Stelle steht auch
hier die politische Bereinigung, die
nun endlich schnellstens zum Abschluß ge-
bracht werden muß, damit sie nicht, anstatt die
Verwaltung von Hindernissen zu befreien,
selber durch zu langes Hinauszö gern zum
Hemmnis wird. Radikal und rasch soll
es geschehen, damit von einer neuen und sau-
beren Grundlage aus gearbeitet werden kann.

Der Betrfebsrat, als Verfreter der
Arbeiter- und Beamienschaft in den Stadt-
verwaltungen, soll mit verantwortlich
und auch mitbestimmend bei allen Verwal-
tungsfragen sein. Eine unserer wichtigsten
Aufgaben ist es, dafür zu sorgen, daß die Ver-
waltung lebendig bleibt d. h. wir müssen ver-
meiden, aus einem Sicherheitsgefühl heraus
eine Kluft zwischen der Verwaltung und den
Bürgern unserer Stadt entstehen zu lassen. Es
wird eine großzügige Erweiterung der
SsStadtver waltung angestrebt. Nicht durch
Vergrößerung des Beamtenapparates, sondern
durch eine erwefterte

Heranziehung ehrenamtlicher Mitarbeiter.
Die Orqanisation der Ha us- und straßen-
beauftragten soll um ein vieifaches ver-
größert werden. Die zu lösenden Aufgaben sind
so groß, dab wir Mittel zur Anwendung bringen
müssen, die bisher auf diesem Gebiete noch
nicht bekannt gewesen sind. Der Oberbrürger-
meister schloß mit der Aufforderung an alle,
mitzuarbeiten und sich dem Aufbauwerk zum
Wohle unserer Stadt zur Verfügung zu setellen.

Bärgermeister Pretsch
betonte, es sei wohl das erstemal in der Ge-
schichte der Stadt Halle, daß ein Bürgermeister
nach einem Amtsantritt als erste Abordnung
die Betriebsräte zu einer Beaprechung einlädt.
Noch viele ungelöste Fragen liegen vor uns,
und es ist bei weitem noch nicht auf allen Ge-
b wvirklich so t bestellt, wie es dem
A den vielleicht scheinen mag. Wir

wissen, daß auch die

reaktionärer Kreise, sehr wohl in der Lage ist,
ihre Geschicke selbst in die Hand zu nehmen.
Der Bürgermeister wies dann besonders auf
das Flüchtlingsproblem hin und schloß mit dem
Versprechen, alle Kräfte zur Lösung dieser Auf-

qaben einzusetzen.
Im Namen des Betriebsrates

sprach Kollege Böttcher. Er dankte im
Namen aller für das enftgegengebrachte Ver-
trauen und betonte den festen Willen zur Mit-
arbeit um die leitenden Männer mit allen
Kräften bei der Erfüllung ihrer schweren Auf-
gaben zu unterstützen.

Kollege Wienand war als Vertreter des
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes erschie-
nen. Er begrüßte die eindeutige Haltung des
neuen Oberbürgermeisters und wies besorders
darauf hin, daß auch in einem demokratischen
Staat die Disziplin, vor allen in den Verwal-
tungsstellen, gefestigt werden müsse.

Nach einigen Worten des Betriebstates
Müller, der die Ausführungen der Vorredner
unterstrich, schloß Oberbürgermeister Mertens
diese erste Betriebsratssitzung nach der Neu-
bildung der städtischen Verwaltung.

An aſſe Parfeſgenossen!
Unsere Schulungskurse beginnen am

30. Oktober bzw. 2. November. Es laufen zwei
Vortragsreihen mit den Referenten Reinhold
schönlank und Prof. Dr. Barnikol,
Dienstaqs bzw. Freitags. Nach Abschluß der
Kurse werden die Tage gewechselt, so daß
jeder der nur an einem Lehrgang teilnimmt,
den anderen im Anschluß daran hören kann.
Meldungen werden im Parteibüro, Waisen-
hausring 1b entgegengenommen oder können
am ersterm Vortragsabend erfolgen. Kursus-
gebühr 2,00 RM. e

Buffer und Margarine
Auf den Abschnitt 44 der Lebensmittel-

karten aller Altersgruppen für die 81. Zutei-
lungsperiode der Stadt Halle und des Saal-
kreises können 25 g Butter und 25 9 Mar-
arine beim Verteiler, der die Voranmeldung

ür Butter und für Margarine entgegengenom-
men hat, bezogen werden.

Auf dieselbe Lebensmittelkarte 61 der
Stadt Halle werden abgegeben 1 Stück Fein-oder Kernseife, 1 Stück Vnheitsseite, 1 Nor-

malpaket Waschpulver oder 260 g Schmier-
seife und 1 Normalpaket Zusatz-Waschhilfs-
mittel. Es dürfen nur Kartenabschnitte mit
dem Aufdruck „Halle' beliefert werden.

Ein besinnlicher Abend bel der Jugend
Der Jugendausschuß Halle veranstaltet am

Montag, dem 29. Oktober, 19 Uhr, im Saal des
Stadtschulamtes, Kardinal Albrecht Straße 6,
einen „besinnlichen Abend“ mit Dichtungen
von Eichendorff, Fontane, Möricke, Claudius
und anderen, sowie Musik von Bach, Brahms,
Mozart, Beethoven und Schumann, dargeboten
von der Musikgruppe und der Laienspielgruppe
des Jugendausschusses. Vorverkauf bei den

ern des Jugendaktivs, in den Geschäfts-
stellien des Jugendausschusses und an der
Abendkasse. Eintritt: Jugendliche 50 Pf., Er-
wachsene Mark. Jugendaüsschuß Halle.

Unserer gestrigen Skizze über die Straßen-
bahnlinien füqen wir folgende Erläutervng
nach: Die schraffierten Linien bezeichnen die-

56. Johr gang Nr.

Sehlußsatz angebracht: Entschuldiqungen jeder
Art werden nicht entgegengenommen.

Bei Krankheit wird er wohl um die Ent-
gegennahme von Entschuldigungen nicht
herumkommen, auch dürfte es andere Entschul-
diqungsgründe geben, die als durchaus stich-
haltig anerkannt werden müssen.

Der eine Einsender bemerkt in seiner Ein-
gabe, daß er einen 1500 qm großen Garten be-
sitzt und dadurch nicht an der Pflichtarbeit teil-
nehmen kann. Nun, 1500 qm Gartenland wollen
bearbeitet sein und erfordern ihre Zeit. Eine
berufene Stelle, die frühere Landwirtschafts-
kammer, hat sich der Sache angenommen und
festgestelit, daß zur einigermaßen richtigen Be-
arbeitung von 1500 qm 3 bis 4 Stunden täglich
erforderlich sind. Diese Zeit müßte dem Be-
sitzer nun gerechterweise zugebilligt werden.

Ein anderer Einsender verlangt stärkeren
Einsatz der Jugend. Gleichzeitig plädieren die
Leiter der Juqendbewequngq, daß die Jugend nur
verführt worden sei und verlangen Befreiung
der Jugend von der Pflichtarbeit. Scheinbar
hat man es auch erreicht, denn am vergange-
nen Sonntag brauchte die Jugend nicht an-
zutreten. Damit dürfte sich der „stärkere Ein-
satz“ der Jugend erlediqt haben. Das gleiche
Recht verlangen die antifaschis tischen
Kreise, welche ihrerseits Partei- und Gewerk-
schaftsarbeit weit wichtiger betrachten als
Aufräumungsarhbeiten.

Hier könnte man sagen: ja wohl, und zwar
mit vollem Recht. Es ist ein bitteres Gefühl,
als Antifaschist einem Großhändler, der „Pq.“
war und sich jahrelang auf Hitlers Seite ge-
stellt hat, mit allen Parteigrößen die freund-
fichsten Händedrücke gewechselt hat, des
Sonntags die Trümmer aus seinem Geschäft
forträumen zu müssen, während der gute Mann
womöglich mit seinem Wagen aut Hamstertour
fährt. Nock bitterer ist es, wenn man sieht,
wieviel Männer spazierengehen, während
andere wöchentlich 48--54 Stunden auf Arbeit
sind und des Sonntags zum Schippen rangeholt
werden. Hier kann man dem Einsender
welcher schrieb: Sorgt erst mal dafür, daß in
der Woche voll gearbeitet wird nur recht
geben.

Die Arbeitsdienstpflicht soll nicht nur dazu
dſenen, die häßlichen Erinnerungen an die
Hitlerzeit so schnell wie möglich auszulöschen,
sie soll auch eine Schule der Bewährung sein
für dieſjenigen, die an dem ganzen Elend die
Hauptschuld tragen. Wer sich in harter Arbeit
bewährt, dem soll der Weg in eine neues
Existenz gewiesen werden.

jenigen Streckenteile, die nach der Beendi-
gung der Kampfhandlungen nicht mehr be-
triebsfähig waren. Die Sskizze sollte dar-
legen, in welch hohem Maße das Betriebsnetz
der Straßenbahn durch den Wahnsinn der

Verteidigung bis zum Letzten“ in Mitleiden-
schaft gezogen war.

Die Zulagekarten der Leunaarbeiter für die
891. Zuteilungsperiode werden auf Grund einer
Sonderregelung von den Leunawerken direkt
beliefert und dürfen von den Geschäften zur
Belieferung nicht angenommen werden.

Rundfunk aus Leipzig
Programm-Vorschau für Sonntag, den 28. Oktober:
6 Uhr: Kurznachrichten; 6.15: Mit bunten Klängen h

den Sonntaq; 9: Nachrichten: 8.20: Sonntag ist's; 9: Be-
Einkehr; 10: Programm-Vorschau; 10.15: Fürsinnung un

unsere Gartenfreunde; 11: Nachrichten; 11.15: Mittags-
konzert, erster Teil 12: Politische Wochenübersicht;
12.15: Mittagskonzert, zweiter Teil; 13: Nachrichten;
13.15: Mittagskonzert, dritter Teil; 15: Alle Kinder hören
zu 15.30: Deutsche Opernromantik Weber. Kreutzer,
Lortzing; 16.30: Die Spendenstunde; 17: Kleines Instru-
mentenkonzert; 17.45: Herbstliche Klänge; 18: Unterhal-
tungskonzert; 18.45: Musik zur Dämmerstunde: Willi Forst
singt; 19: Nachrichten; 19.15: Leipziger Allerlei; 21: Nach-
richten; 21.10: Politisches Hörbild von W. Weinstock Der
Kohlenjungenzug“ 21.30: Zwischenwusik; 21.40: Wort-
sendung; 22: Eine Viertelstunde um die Geige; 22.15:
Tausend Takte Tanz; 22.45: Grußsendung; 23: Spätnach-
richten; 23.20: Musik klingt leise durch die Nacht.

Programm-Vorschau für Montag, den 29. Oktober
6.00 Kurznachrichten; 6.15 Einen fröhlichen guten Mor-

gen, dazwischen 6.50 für den Kleingärtner: Die Winter-
pflege der Gartengeräte; 7.00 Frühgymnastik, anschl. weiter
Musik; 9.00 Nachrichten; 8.20 Musik am Morgen 9.00
Schulfunk; 9.30 Zwischenmusik; 9.45 Nachrichten aus Mit-
teldeutschl 10.00 Programmvorschau, 10. 15 Bunte Klänge;
11.00 Nachrichten 11.15 Sendepause; 12.00 Was wir wis-
sen müssen; 12.15 Musik zu Tisch, erster Teil 13.00 Nach-
richten, anschl. Fortsetzung des Mittagskonzerts; 13.45Vortrag; 14.00 Musik nach Tigen, 15.00 Jugendfunk; 15.15

Werke von Johannes Brahms; 15.50 Aus Kunst, Literatur
und Wissenschaft; 16.00 Musik von Edwerd Griegq; 16.40
Tausend Worte Deutsch; 17.00 Teekonzert; 17.40 Es spielt
Adalbert Luther; 18.00 Nachrichten aus Mitteldeutschland;
18.15 as wir wissen müssen; 18.30 Musik zur Dämmer-
stunde; 19.00 Nachrichten; 19. 15 Aus der Welt der Ope-
rette; 21.00 Nachrichten 21.10 Kleine Abendmusik; 21.40
Zeitecho; 22.00 Russische Musik mit Volksweisen aus den
verschiedenen Landschaften der Sowſetunion; 22.45 Gruß-
sendungq; 23.00 Spätnachrichten; 23.20 Des Meeres und der
Liebe Wellen, Hörspiel nach dem Drama von SGrillparzer;
1.00 Kurznachrichten vom Tage 1.15 bis 1.45 Informations-
dienst für die Presse.

Sport und Splel
Großkampftag im Sport

Morgen finden 5 Spiele größerer Bedeutung statt.
Die an den vergangenen Sonntagen ausgeführten Aus-
wahlspiele bildeten die Voraussetzung dazu. Die
Handballspieler fahren mit einer Städteelf der Frauen
und Männer nach Bernburg, um gegen die dortige
Städtemannschaft ihr Können unter Beweis zu stellen.
Auch die Jugend war nicht müßig. Sie fährt mit
éiner Auswahlmannschaft in Handball und Fubball
nach Schönebeck. Als fünftes Spiel findet der be-
reits angekündigte Fubballgroßkampf auf dem Sport-
platz „Glaucha“ (Radrennbahn) statt. Um 15.30 Uhr
treffen dort Halle-Stadt und Land aufeinander. Vor-
her (14 Uhr) spielt eine B-Mannschaft geg. Kanena I.
Die Aufstellung der Handbeller wurde bereits am
Donnerstag bekanntgegeben. Die Fußballer treten
wie folgt an: Grobe, Fritsche, Lehmann, Mertin,
Kunze, Papst, Jeskulke, Schönbrodt, Schmidt, Gohla,
Schlag.

Boxen. Uebungsstunde der Trainingsgemeinschaft
„Fichte“ und „Gesundbrunnen“ mittwochs und frei-
tags im früheren Ruderhaus Böllberg 17--21.30 Uhr.
VUebungsstunden der Trainingsgemeinschaft „Glaucha“,
„Giebichenstein“, „Freſimfelde“ und „Moritzburg“
dienstags u. freitags in der Moritzburg 17--21.30 Uhr.

Geräteturnen und Gymnastik. Die Kinderturnstun-
den beginnen am Sonntag, 28. Oktober, in der
Diesterweg-, Kröllwitazschule und Moritzburg und
finden jeden Sonntag von 9.30 bis 11.30 Uhr statt.

Jugend-Handball und -Pußball. Die Aus wahlmann-
schaften für Schönebeck treffen sich Sonntag früh
7.15 Uhr am Hauptbahnàok. Sportamt Halle.



re un 68 80 enFreie Bahn dem Tüchtigen

Wwir, well wir nicht daran denken, irgend-
welche Reste der „Naziherrlichkeit“ und Bezirksleiter der Sozialdemokratischen Die Einheitsschule Ihre Zusammenfassung und Prüfung wird in den
Sedanfestlichkeiten als ewig schleichende Partei z Halle am 6. November erfolgen. Soweit sie VerbrDie Einheitsschule eine alte Forderung zchulmäßig zu betreuen sind, werden sie im der a

4 der Lehrerschaft die so entsteht, wird künf- Internat der Franckeschen Stiftungen zusammen- d
tig die gefaßt und auch in den Bildungsanstalten der altSchulr sform vordringliche Aufguhe Auswahl der Begabung Stiftungen beschult. Hier soll zum Zweck der diese

Die Vorbereitung und Durchführung einer
grundlegenden Schulreform steht augenblick-

grund Erörterungen. Wir Bildungsprivilegs und ohne Befähigte aus ein- scheidende Punkt der Schulreform überhaupt; Volksschule bis zur Höheren Schule und evt einTer T r der Volk onu fachen Kreisen an diese höchsten Bildungs- jedem Kind, auch dem ärmsten, steht der Weg zur Fachschule. Es ist z hoffen, daß auch die desh
1 inzial ung Präsi quellen herangebracht zu haben. bis in die höchsten Spitzen offen Dazu gehören Stadtverwaltung und Oberbürgermeistet wir dabteilung in der Provinzialverwaltung, Außerdem wird mit Nachdruck daran ge- selbstverständlich Lernmittelfreiheit, Schulgeld- von Halle diesen Plänen der Provinzialverweb delter

dialdirektor Halle, um eine Unterredung über
die dringendsten Gegenwartsaufgaben.

„Ob wir unsere Erörterungen mit der Hoch-
schule beginnen oder mit der Volksschule, das
ist gleich,“ so eröffnete Präsidialdirektor Halle
die Besprechung, „denn die Reform wird das

es amte Erziehungswesen durchgreifend er-Prnen, von seinen Wurzeln bis in seine letzten
iv Für die Höhere Schule wird die Anhängung setzt werden. Bei rund 10 000 Lehrerstellen jedeSpitzen. eines neunten Schuljahres (Oberprima), wie ten usw. der Provinz Sachsen wären das zunächset den 1Die Frage, die uns hier in der Universitäts- früher, ventlliert; allerdings muß die finan- Der Finanzetat der Schule, wie er bisher be- etwa eintausend Volkslehrer, tunge

stadt Halle sehr bewegt, sei vorweg beant- „jelſe Belastung, die dadurch entsteht, sehr be- stand, soll nicht gesenkt werden. Aber in die sofort ihre verantwortungsvolle Arbeit holer
wortet: Wir hoffen, daß die

Universität Halle
schon in den nächsten Tagen eröffnet werden
kann. Im übrigen wird allgemein das Abitur
nicht mehr die alleinige Voraussetzung für die
Zulassung zum Hochischulstudium bleiben
dürfen, sondern den dadurch bisher vom In bereits im Drucr, angetastet, sondern es wird ein Wieder- Schulen selbst, sondern auch der Schulverwal- x
Studium ausgeschlossenen Schichten wird durch erreichen des alten, hohen Standes angestrebt. tungen mit antifaschistischem Geist hat den auch
eine Aufnahmeprüfung auch der Bücher für Russisch und Englisch Die Umgestaltung des Berufs- und Fach- Plan reifen lassen, ar eine Besetzung der pro

Zugang zu einem Fachstudium werden in Kürze von der Zentralverwaltung in schulwesens steht noch zu stark in der Diskus- Schulratsstellen mit be ähigten, aber vor allem 77
eröffnet werden. Die Beschlüsse darüber sind Berſin ausgeliefert. sion, als daß heute schon Abschließendes dar- Politisch zuverlässigen Lafen vorzusehen. tere
bereits gefaßt. Mit ihrer Veröffentlichung ist 2 e e Noch ist vieles in Fluß. Manches hat sich tbald zu rechnen. 7 Fern er T im Seeenblick, noch nicht durchführbar erwiesen.Abendschule führt zur Hochschule nedes wir früher oft über eine Ve r schulung

Ergänzend wird in Halle in Kürze eine des Lebens in Deutschland zu klagen, so gehti 27 e jetzt umgekehrt das Streben dahin,sache von Betrieben, Gewerkschaften, politt- dem pulsenden Lebe gang huleschen Parteien beschickt werden soll. Es wird e n e e 9angestrebt, auf diesem Wege einen früheren
Volksschüler in ärei Jahren zur Hochschulreife
u bringen.

Die Belegschaft der Leunawerke hat bereits
Jungarbeiter aus ihren Reihen in Vorechlag

gebracht,
le auf diese Weise besonders gefördert wer-
den sollen. Zugleich hat sie die Patenschaften
für fünf Freistellen übernommen, die diesen
gungen und Mädeln zugqute kommen. Die Pro-
vinzialverwaltung erwartet mit Sicherheit, daß
das Beispiel Nachahmung finden wird und

daß weitere Betriebe Patenschaften für die
Förderung von Jungarbeitern übernehmen

Bruno Böttge,

esse der wirklichen Demokratie einen Anfang
gemacht zu haben zur Brechung des bisherigen

arbeitet, der UVUniversitöt Halle eine neue

„Pädagogische Fakultät“

anzugliedern, die die Ausbildung unserer künf-
tigen Volksschullehrer und der Lehrer an
Höheren Schulen zu übernehmen hätte.

Hebung der Volksschule

rücksichtigt werden.

Neue Lernbücher für den Unterricht
an Höheren Schulen wurden erarbeitet. Bücher
für Deutsch, Mathematik, Physik, Chemie, La-
tein und Griechkch, sowie Klassenlektüre,
sind von der Provinzialverwaltung geschaffen

(statt jetzt sechsjährig) gestaltet.

und die Veberweisung in die Mittel- und in die
Höhere Schuley vollkommen unabhängig machen
vom Geldbeutel der Eltern. Das ist der ent-

freiheit und im Einzelfall zusätzliche Er-
ziehungsbeihilfe.

Für die Finanzierung dieser Ausgaben
ſtehen zur Zeit zwei Möglichkeiten zur Diskus-
sion. Einmal ein „Kulturbeitrag“ von jeder ver
kauften Kabarett-, Varieté-, Kino-, Theaterkarte
und desgleichen, zum andern die Schaffung von
„Patenschaſten“ durch Betriebe, Gewerkschaf-

seinem gegebenen Rahmen wird künftig eine
ſtärkere Betonung der Volkeschule

zu finden sein. Darum werden die gehobenen
Schulen eine Verlagerung nach der quantita-
tiven Seite hin erfahren müssen, nach der quali-
tativen Seite dagegen bleiben sie nicht nur un-

Wir brauchen Volkslehror

Provinzialverwaltung.

Sammlung erster Erfahrungen für die kom-
mende Einheitsschule wieder eine organisch
aufbauende Schulstadt entstehen, von der

tung volle Unterstützung schenken werden.

Der Volkslehrer
Der Aufruf zur Meldung als „Volkslehrer“

hat sehr starken Widerhall gefunden. Es liegt
an den örtlichen Prüfungsausschüssen, geeig-
nete Bewerber auszuwählen. Etwa zehn Prozent
aller Planstellen sollen mit Volkslehrern be

aufnehmen.

Ebenso wie für die Volksschulen werden
auch Bewerber mit entsprechenden Fachkennt-
nissen als Volkslehrer für Mittel- und Höhere
Schulen in Aussicht genommen. Die absolute
Notwendigkeit der Durchdringung nicht nur der

Leben und Schule in o ischen, politischenEinklang zu bringen. wen

Die Reformvorschläge erhaben durchaus
nicht immer den Anspruch auf Neuheit und
Einmaligkeit; sie fußen vielmehr stark aul
alten Forderungen der Reformer früherer Jahr-
zehnte. Mit dem Unterschied allerdings, daß da-mals vieles nur aut dem Papier zen und dort

stehen blieb und verstauben mußte, während
jetzt mit Schwung und Tatkraft sofort und
ohne dürokretische Hemmungen praktische lö-

z sungen versucht werden.

g. d m M 4

Die Sorfaldemokratische Partei und die Redaktion des halſischen „Volksblatf“ sind sich Esdarüber einig geworden, das der Ungeist des faschistischen Regiments mit allen Mitteln Auch für Mifol- und Höhere Schulen T in die u r ten
und in allen Schulen beseitigt werden mub. Zwölf Jahre geistiger Vergewaltigungen haben Um eine wirkliche Durchdrinqung der Leipzistörung ihrer Fabrik oder ihrer sonstigen bis-auch in den Köpfen vieler Lehrer Verheerungen angerichtet, die erschreckend sind. Sie sind mit Schule mit antifaschistisch-demokratischem herigen Arbeitsetätte frei sind. W
dem Strom geschwommen und mit Nazigitt infiziert worden. Sie werden ersetzt durch auf- Geiste zu gewährleisten, werden nach einer wie d
rechte Antifaschisten, die neben pädagogischer Begabung Lust und Liebe zum Werke mit- Verordnung des Präsidenten der Provinz Sach- Das Leben ist s0 visitsltig und die Men- nur R
bringen. Den so entstehenden Lehrerkörper zu schulen und zu unterrichten, haben wir uns gen sotort Männer und Frauen aus dem Volke schen strömen augenblicklich so sehr durch- ich We
entschlossen, trotz des knappen Raumes wöchentlich eine Seite der Zeitung zur Ver- zwischen 25 und 35 Jahren auch ohne päds- einander, daß ich mir hunderte von Möglich- delsan
fügung zu steſſen. Das mag die Lehrerschaft über den Ernst unseres Wollens unterriehten. gogische Vorbildung als Lehrer berufen. Zu- keiten denken kann, in denen m mit her- Me
Wir lassen uns unser kostbares Gut, die Jugend, den Nachwuchs, nicht wieder geistig nächst gilt diese Verordnung nur für Voelks- vorragendem Fachwissen ist selbst- ausges
verseuchen. Hinaus mit dem Nazigift aus allen Köpfen und allen Schulen Und vor allem: schulen und für Volksschullehrer. rer u kür m r zehult
Freie Bahn dem Tüchtigen, unabhängig vom Geldbeutel seiner Eltern. Warum diese Beschränkung? Warum sind zum Dienss als Fechienrrer mit päda- blaue

Redakti Volksblatt“ gogischem Geschick sich gern als Volkslehrer jucle;ecauun a qgie Mittelschulen und die Höheren Schulen an gehobenen Schulen zur Verfügung stellen belsannicht mit in den Kreis einbezogen? g. wird würden. Eine Sichtung und Auswahl unter Fe
t was nicht behaupten wollen, daß es die Volks Bewerbern, eine pädagogische Ausbiidunt p 9 mmLehr er Mmussen ler nen schule astiger habe als andere Schulen mit in halbjährigen Ausbildungslehrgängen, Viel- Lenen

antifaschistisch-demokratischem Geiste durch- cm zusammen mit den Kursen fär Volxs Venen
Die Entwicklung unseres Schuhwesens Krankheit unseren Kindern einimpfen zu drungen zu werden. lehrer an Volksschulen, eine praktische Lehr- Wir

nach Wiederbeginn des Schulunterrichts lassen. Bliebe als Hinderungsgrund also vielleicht tätigkeit und eine Bewäbrungszeit bis zur nichts
erfüllt uns mit Sorge. Die restlose Säube- Nicht der Lehrer, der konsequent von die Tatsache, daß an das Fachwissen des Leh- Ablegung der Lehramtsprüfung und der Ueber- der
rung des Lehrkörpers von allen Nazi-Ele- den Korporalen des Alten Fritz, die dieser rers der gehobenen Schulen höhere Anforde- nahme in den Höheren Schuldienst, vor r
menten ist leider noch immer nicht durch- als Lehrer einsetzte, bis zu den Ein jährigen rungen gestellt werden müssen als an das des allem eine einwandfreie Vergangenheit und 7
geführt. Noch sind 65 Prozent ehe- und Reserveoffizieren der wilhehminischen Volksschullehrers, für den eine breite Allge- eine antifaschistisch-demokratische Gesinnung t
maliger Nazis im Lehrkörper der Zeit über Hitler und Goebbels den Milita- meinbildung das Fundament seiner Tages und Bewährung, das sind ebenso selbstver- en
Schul c Provi Sachsen- enthalten. rismus sozusagen mit der Muttermilch ein- arbeit darsteſſt. Die pädagogisch-mefhodische ständliche Voraussetzungen für den Volks- nöllge

en Ger Provinz sachsen Fachbildung sollte für beide Gruppen die lehrer an gehobenen Schulen wie für desDas ist keine Säuberun Alle Stimmen, 9esogen hat, ist der Lehrer, den wir brau- eindru9 4 gleiche sein. Volkslehrer an Volksechulendie zu hören sind und die gewöhnlich chen, sondern der Lehrer der Gegenwart mac2 und Zukunft ist der politisch denkende, Ja, sollte es denn aber in Kreisen der Sonst aber sehen wir Kein Hindernis, nun S

mit der Erklärung enden, die Ersatz- e n hireiche päde- Figchnbeschaffu 1 unmöglich vergessen, le wirtschaftlichen, politischen und sozta- Nicht- Lehrer nicht auch zahlreic p warum nur die Volksschule, nicht aber auch sc
u T. len Zusammenhänge erfassende Lehrer, der 9ogische Begabungen geben, die über ein ans I Mittelschule und vor allem die Höhere 5

daß es in der revolutionären Entwicklung diese auch im Unterricht entsprechend ver- gezeichnetes fachliches Wissen verfügen, das Schule „fär Männer und Frauen aus den T a
aller Dinge ein „Unmöglich“ überhaupt „erten kann. Das muß der Lehrer den Anforderungen für die Erteilung des e zwischen 25 und 35 Jahren auch ohne
nicht geben darf. Darüber Sollten sich lernen. Unterrichts an einer gehobenen Schule durch- psdagogische Vordildung“ für die Bewerbung uJ/-,
alle, auch die Schulmeister, endlich Klar v Lehrer, die d nonen n Wante Ton 4enke B. an je Volkslehrer mit dem Ziel det Durchadrin- lachen
sein en An e Männer und Frauen die Sprachen porfoxt bo- gung auch dieser Schulen mit antifaschistisch-aber selbstverständlichen Anforderungen perrschen, an Mathematiker, die durch den demokratischem Geiste geottnet werden r 2

Wir bringen nunmehr eine wöchent- schon entsprachen, blieben einsame Predi- Wirtschaftsumbau jetzt an Versicherungs- pönnen.
Uche Beilage für die Lehrerschaft. Sie soll ger in der Wüste. Sie fanden nicht nur geselischaften oder Banken frei geworden Fchwie
nicht ausgefahrene Wege geben. Sie soll taube Ohren in ihren Kollegenkreisen, gind, an Graphiker, Zeichner, Maler, die im Unsere Forderung also: Volkslehrer auch n el
revolutionär brechen mit den so- sondern erweckten mit ihren Ansichten bei Zeichenunterricht Hervorragendes bieten könn- für Mittelschulen und für Höhere Schulen das v
genannten Lehrerzeitungen, in diesen ein überhebliches Lächeln. Von ten, an Musiker mit pädagogischer Begabung, S dal
denen apaltenlange Farcbeimpoleten den hren Vorgesetzten Ptenetsteen aber r milbtevorurteilslosen Leser langweilten. Die den sie einfach beiseitegestellt und in hoff-
Lehrerbeilage soll bewußt dazu dienen, den nungslose Einöden versetzt, um dort, wenn Die tragende Idee der Reformen über gesagt r er P wir
Lehrer heranzubringen an die Politik. Nicht es nicht ganz starke Naturen waren, Wird sein, auf jeden Fall das Ni- Sicherheit, daß nämlic e r x
der Lehrer soll hier über erzieherische geistig zu verkümmern, veau der n 97 er en er gen. ngewerbe elle Deigentlichen chule er breitenDinge schreiben, sondern wir, die Poli Vnsere Lehrerbellage muß aber auch d gen des werktätigen Volkes zu Antiis- Kinder i
t1Ker, wollen endlich den Lehrer er- ger Heranziehung von Laienkräften für den he den. Die zechs jährige Grundschule wird
ziehen. Wir wollen und müssen ihn er- Schulunterricht auf allen Schulen die eingeführt. Die Aufstockung eines neunten Besondere Hilfe werden die Kinder der sen,9 die tifa-Kinder“ fi einziehen zum politisch denkenden Menschen größte Aufmerksamkeit schenken. Laten- Volſsschuljahres wird erwogen. Eine Anwei- Opfer des r e r r A
im Gegensatz zur Erziehungsmethode aller Kräfte überan dort, wo durch die Säube- sung zur Einrichtung von fremdsprachlichem den. Auf Grun o weez e r 8 J 47 ti o
früheren Epochen, die in den Lehrern d lichen I, Unterricht (russisch) vom 5. Schuljahr der rufs sind etwa er n n ruhenichts anderes gehen wollten als eistlose e gent De ehrkörpers und der Volksschule ab liegt bereits vor. Ein Hemmnis Jahren von aktiven Antifaschisten gemeldet, es
Nachbet ges Wwuenz Sem Schulverwaltungsbehörden Lücke ent- bedeutet der Mangel an genügend sprachlich die durch die Inhaftierüng ihrer Eltern nicht e

mere r. W 75 e I e e stehen. vorgebildeten Lehrern. Für die Lehrerschaft 4 r Se e
erden deshalb Lehrkurse in Russisch einge- zu erreWir nicht unsere ganze Jugenderziehung wer n r Aufgaben richtet pie Mittelschule wird im Ausbau Schulbiidung oder eine gute handwerkliche verant

in Gefahr bringen wollen. Das wollen lage. der Volksschule wahrscheinlich dreijshrig Ausbildung bekommen. Die Kosten trägt die ziehe

werden. Körperlicho Züchtigung verbofenG Das alles sind allerdings nur vorläufige à in allen Schulen und Erziehungsanstaltenvielleicht vorübergehende Regelungen, die des Landes Thüringen wurde durch eine 4wahrscheinlich durch die künftige Organisation des Landesamtes für Volksbildung54 der Einheitsschule abgelöst urd überholt wer- eimar jede Anwendung der KörperlichenZüchtigung verboten.4 Een können. Es liegt uns im Augenblick vor Dam 4gllem daran, den n der jagen Bewe ter S re rer ergung nicht verebben zu lassen. ohne im Inter- in den anderen Provinzen durcheetzen wird

r e e



o r

t ten Antifaschistischen

Naziwissensdiaft
Es war im Jahre 1936, als ch mit eſnem

ten Bekannten, der Volljude Ist, in einem
Ieipziger Hotel zu Mittag ab.

Wir hatten uns einige Zeit nicht gesehen,
wie das a unter den damaligen Verhältnissen
nur zu erklärlich war er war geächtet und
ich war geächtet aber nun saben wir wieder
deisammen und ten Erinnerungen aus.

Mein füdischer Bekannter dies muß vor-
ckt werden war grob, breit-

chultrig, hatte krouses Blondhaar und stahl-
blaue Augen. Nichtsdestotrotz war er Voll-

e, wir hätten an sich gar nicht in dem Hote]
beisammensitzen dürſen.

Seſbst in unserem angeregten Gespräch fie
uns mit der Zeit auf, daß Jemand erst Im
weiten Bogen und dann immer engere Krelse
ziehend um unseren Tisch herumschlick.
Wir witterten, nun aufmerksam geworden,
nichts Gutes und waren um s0 erstaunter, als
der uns Umschleichende sh. plötzlich einen
Ruck gab, auf uns zutrat, eine höfliche Ver-
beugung machte und wie folgt begann:

„Verzeſhen Sie, meine Herren, wenn Ich
Ihre Unterhaltung störe, aber ch habe ein An-
liegen an Sie. Ich bin Rasseforscher und be-
nötige für ein Buch noch einige besonders
eindrucksvolſe Aufnahmen zur Kenntlich-
machung des nordischen Types. Und als ch
nun Se und damit wandte er ch an meinen
rTischnachbarn mit Ihrem auegesprochen
nordischen Pro sah, stieg in mir der Wunsch
auf, Sie zu fotografleren. Ich bitte um die Er-
laubnis dazu.“

Wir beide sahen uns verdutzt an. Wir
wußten im ersten Augenblick nicht, ob wir
lachen oder höhnen sollten. Aber mit Rücksicht
auf meinen Bekannten, der nicht gut darauf
himveisen konnte, da er Volljude sei, well ihn
dies n efnem „arischen Lokaf“ groben
Schwierſgkeſten ausgesetzt hätte, erklärte Ich
an seiner Statt dem tüchtigen Rassenforscher,
daß wir léfder Kkeſne Zeit hätten und ihm des-
halb die gewünschte Aufnahme abschlagen

mübten H. E.
Wir müssen aktiver werden

Das Prösidtum der Provinzverwaltong
Sachsen hat vor einigen Tagen in einer Er-
Klärung zu Gerüchten Stellung nehmen möüs-
sen, die in der Provinz umliefen. Es ist dies
ein Zeichen dafür, daß schon Wieder reak-
tion äre Kräfte am Werke sind um Un-
ruhe und Mißtrauen zu schaffen. Hier gilt
es wachsam zu sein
Die jetzige Ernährungslage, für die allein

die verbrecherische Kriegspolitix der Nazis
Ferantwortlich zu machen ist, gibt den Drahbt-

ziehern Anlas für ihre schmutzigen Geschäfte.
Besonders beim „Schlangestehen“ fin-

den diese Gerüchte reichliche Nahrung und
Verbreitung. Anstatt die wirklichen UVrsachen
der augenblicklichen Schwierigkeiten zu erken-
nen, versucht man die Schuld den jetzigen Ver-
Waltungsstellen zuzuschieben. Vielfach finden

diese Aeußerungen nicht nur keinen Wider-
spruch, sondern sogar noch ein beifälliges Kopf-
nicken.

Wir müssen uns alle erst wieder an die freie
Meinungsäuberung gewöhnen. Verfallen wir
deshalb nicht in die Fehler von damals, als
Vir die Dolchstoßlegende zu leichtfertig behan-
delten. Damals nahmen Wir die reaktionären
Widerstände zu leicht Aber heute dürfen wir
uns nicht scheuen, offen auszusprechen, daß die
deutschen Menschen als politische Masse ziem-
lich denkfaul sind. Die letzten zwölf Jahre
haben uns das leider nur zu deutlich bewiesen.

Hier erwächst uns Antifaschisten eine ge-
WValtige Aufgabe. Wir müssen unsere Mitmen-
schen wieder zum Denken erziehen. Dabei muß
jeder aktiv mithelfen, besonders die Frauen in
den Parteiversammlungen und aus unseren Zei-
tungen können sie sich das Rüstzeug dafür
holen. Sie sollen in ruhiger und sachlicher
Weise den Unwilligen aufzeigen,

daß der Hunger und all die andere Not durch
Hitler und seinen Krieg verursacht wurden
und daß wir während des Krieges von den
unterdrückter Ländern ledten.

In besonders schweren Fällen wird man sich
auch nicht davor scheuen dürfen, diese Nazi-
propagandisten an die richtigen Stellen
zu verweisen, um festzustellen, welches In-
teresse sie daran haben, solche Unwabhrheiten
zu verbreiten. Man müßte ihnen eine Arbeit
zuweisen, die ihnen Keine Zeit mehr läßt, die
Seele des Volkes erneut zu vergiften!

Semeiname anfifasehlsſische Arbeh
n Bockwitz tand eine gemeinsam Bo-gebung zwischen Funktlonären der ro und

a W Orte im Gebiet des Bockwitzer Länd-

Besucht war diese Konferenz von kommu-
schen sozialdamokratischen Genossen.d undach der Eröffnung der Sitzung durch den Ver-

reter der ften, Genossen Neuhsu-
r sprach Genosse Mittig ber die gemein-

nen A der aschistischen Parteien
e Deutschlands. Ausgehend von derürho ehe, das nur die Einheit unserer Arbeit den
wing p. dargt, teſte er isebesondere die Scdat-
gen baw. die Aktivisterung der schon bestehen-
v Antifaschistischen Aktlonsausschüese in den
erarund. Die wichtigeten Punkte der gemein-
ter Arbeit liegen auf dem Gebiet der Boden-

rm, der Schujretfo des Aufbaues der Ge-o enschafien und der Sicherung der Ernährundes deutschen Volkes 5
in der angchliegenden an siche Genossen boeteiligten, v 3 der
e zur gemeinsamen Arbeit zum Ausdruck Be-
sten wurde in den Orten, in denen noch

ne Alionsausschüsse be-Seean er Aussedoch Landehens 9ebildet und e i ger Ent-
ans etgeieeie ben votort in Angrift

Sauizuchtwirtschaft Salzmünde
rorzehungzacbeten r eine boszere Embhrung

Eig. Bericht). Me. Salzmünge, den 27. Oxitober.

Zu den nicht auifgetellten großen Gütern
in der Provinz Sachsen gehört die Saatzucht-
wirtschaft Salzmünde (Saalkreis). Ihre be-
sondere Bedeutung erhält eie durch das
Saatzucht-Laboratorium mit seinen Zucht-
gerten, deren züchterische Arbeiten Georg
Riebesel seit 1921 leitet.

„Salzmünder Edelperle“
Von der rein gärtnerischen Praxie her-

Kkommend, begann vor 25 Jahren in Salzmünde
Oberamtmann Wentzel eine Reihe von Saat-
zuchtversuchen. Nachdem jahrelang viele
tausend Mark auf diese Arbeiten verwendet
wurden, gelangten die beiden Züchter 1930 zu
dem ersten großen Ergebnis:

Es entstand aus der Kreuzung von „Buchs-
baum“ mal „Senator“ die in Deutschland be-
rühmt gewordene Konservenerbse „Salz-
münder Edelperle“. Während 1931 erst

Morgen zur Saatgewinnung davon angebaut
wurde. waren es 1943 stattliche 1000 Hektar.

„Schwebte Ihnen von vornherein die Züch-
tung einer ganz bestimmten Erbse bei Ihren
Kreuzungsversuchen vor?“

„Sicher“, meint der Züchter Rliebesel, „man
verfolgt mit seinen Versuchen eine gewisse
Absicht, aber die Erfahrung hat gelehrt, daß
der Züchter gleichsam am Rande anderes, nicht
minder Bedeutsames findet Jede einzelne
Kreuzung 156t oft hunderttausende Sorten ent-
stehen.“

„Wie war es nun mit der berühmten Edel-
perle?“ fragen wir weiter.

„Es wurde festqestellt, daß sie zwei wichtige
Eigenschaften der gekreuzten Erbsen erwarb:
Die Wasseranspruchslosigkeit der
Buchsbaum' und den Ertragreichtum
der „Senator'-Erbse. (In der Tat liegen die
Edelperlenerträge um ein Vielfaches höher als
die anderen Erbsensorten)“, antwortet Herr
Riebesel.

Gegen wärtig wird bei der Zdelperle, die
immer stärker auch von den Gartenbesitzern,
nicht nur von der Industrie verwendet' wird,
Erhaltungszüchtung getrieben, Während
gleichzeſtg auch umfangreiche Neuzüchtungs-
arbeiten durchgeführt werden. Es sei an die
Hochzucht der „Salzmünder Grünen“ und der
„Salzmünder Frühen“ (eine Auslese aus der
Edelperle) erinnert. Die charakteristischen
Eigenschaften beide Erbsenarten stellen Er-
gänzungen der Edelperle dar sind in ver
Namensqebung bereits angedeutet. Eine Hoch-
zucht „Salzmünder grüne Speiseerbse“ ist be-
reits im Handel, eine kurzstrohige Neu-
züchtung das Kind hat noch keinen Namen

ist in Vermehrung und dürfte wohl im
kommenden Jahr in den Handel kommen. Sinn-
fälliger Ausdruck der Züchtung sind die kleinen
Tüten, die im Saatzuchtinstitut die Samenkörner
einzeiner Pflanzen enthalten. Saatqut der Ab-
kömmlinge dieser Pflanzen fülit bereits Beutel,
um in 12 jähriger Vermehrung Zehntausende
von Zentnern, zu ergeben.

Mit dem Großkomplex der Wentzel-Boltze-
sehen Besitzungen hängt die von Riebesel er-
zielte

Zucht- und Vermehrungsleistung
der vergangenen Jahre eng zusammen, liefert

er doch seine Kostbaren Saaterbsen den einzel-
nen Wirtschaften, die dafür gehalten sind, ihm
die gesamte Ernte wieder zurüöckzuerstatten.
Daß Keinerlei Lücken in diesem reibungslos
funktionierenden Saat- und Ernteliefersystem
eintreten, muß auch nach der Durchführung der
Güteraufteilung angestrebt werden, wie über-
haupt im Interesse der Ernährung die Edel-

perlenvermehrung wesentlich erweitert werden
müßte.

Aber auch auf dem Gebiet der Weizen-
züchtungen ist Riebesel unermüdlich und
mit Erfolg tätig. Abgesehen von der Reproduk-
tion des schwedischen „Standard-Weizens“,
jener als winterhart besonders geschätzten
Sorte, ist die

Neuzüchtung einer Kreuzung von Weſzen
und Roggen

bis zu einem gewissen Grad ab geschlossen.
Diese sog. „Weizen-Roggen“ wird auf Back-
fähigkeit und Kältewiderstandsfähigkeit ge-
prüft und soll höhere Erträge als die bisherigen
Weizensorten ergeben. Viele Jahre, so erzählt
der Züchter, sind mit der Kreuzung mehrerer
tausend Weizensorten hingegangen, ohne daß
wesentliche Erfolge erzielt wurden bis
schließlich aus einer fast spielerisch durch-
geführten Kreuzung von Weizen und Roggen
wesentlich bessere Neuzüchtungen entstanden.
Dieser eigentümliche Zöchtungsstil hat dazu
geführt, daß ſetzt in Salzmünde bei Getreide
fast nur mit Art- und Gattungszüchtung ge-
arbeitet wird. Bei den Kreuzunqgen zwischen
Weizen und Quecken bleibt abzuwarten, zu
welchen Erqebnissen diese Kreuzungen
zwischen wildwachsenden Gräsern und der
hochgeschätzten Körnerfrucht führen werden.
Die neuen Linien im Zuchtgarten unterscheiden
sich durch helleres und dunkleres Blattqrün; es
gibt darunter Linien mit großen vollen Körnern
und auch solche mit flachen, queckenähnlichen.
Das Problem der richtigen Ausnüfzunq weiter
Fläche wird durch solche Versuche an-
geschnitten.

Nummernbeschriftete Täfelchen im sorqsam
bearbeiteten Zuchtqarten lassen den Fortschritt
peinlich genau durchqgeführter Versuchsreihen
erkennen. Vesentlich für diese

züchterischen Forschungsarbeiten
ist aber als finanzielle, ackerbauliche und tech-
nische Grundlage eine einheitlich wollende
gtoße Güterfläche, die sich der Bedeutung
solcher Arbeiten im ernährungswirtschaftlichen
Sinn bewubt ist. Gerade die Verbirdung
zwischen dem Züchter und großen Gäüter-
Kkomplexen hat den Vorteil, daß ihm die wirt-
schaftliche Seite der Arbeit immer wieder nahe-
gelegt wird. Aufgabe der neugegründeten
Betriebsqemeinschaften wird es sein müssen,
geschlossen hinter der Saatzuchtwirtschaft
Salzmünde zu stehen.

Es bleibt abzuwarten, ob sich diesen Spezial-
forschungs arbeiten in Salzmünde ein neues
Arbeitsqebiet anqliedert, nämlich die Züchtung
von Kok-Sagis-Pflanzen, Lieferanten
von Natur-Kautschuk, wie sie z. B. Dr. Böhme,

Assistent von Professor Wilhelm Ru dorf in
Müncheberg, dort vor der Zerstörung des
Instituts betrieben hat. Eine Verpflanzunq
dieses Gelehrten nach Salzmünde ist, wie wir
hören, in Erwägung gezogen.

Aufgaben der Verhruucher- Genossenschuften
Aussehaltung des Zwischenhandek Gerechte Waren verteilung

Bitterfeld, den 27. Oktober.
In Bitterfeld fand eine vom Freien Deut-

schen Gewerkschaftsbund, der Sozialdemo-
kratischen und Kommunistischen Partel ein-
berufene Versammlung statt, in der zur Frage
der Verbraucher-Genossenschaften eingehend
Stellung ganommen wurde.
Der Versammlungsleiter Gen. Schweissinger

eröffnete die Kundgebung und führte u. a.
folgendes aus:

Der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund ist
mit der Genossenschaftsbewegung eng vVer-
bunden. Es sind nicht nur günstige Löhne für
die Arbeiter zu schaffen, sondern es ist auch
dafür zu sorgen, daß sie für ihr Geld preiswert
kaufen können. Das Geschäftsleben ist mit
großem Profit verbunden. Um den Zwischen-
handel, der zur wesentlichen Verteuerung der
Waren beiträgt, auszuschalten, ist die

Grändung der Genossenschaften
unbedingt erforderlich. Was ist aus unseren
Genossenschaften in der Nazi-Zeit geworden?
Ihr Sinn ist vollständig verloren gegangen. Wir
sind heute hier zusammengekommen, um diesen
Mißständen abzuhelfen. Wir wollen eine ge-
regelte und gerechte Warenver-teilung. Dafür sind die Gewerkschaften mit
Hilfe der KPD und der sPD die besten
Garantien.

Nach diesen Ausführungen erteilte er dem
Genossen Koenen das Wort. Er wies darauf
hin, daß die Genossenschaftsbewequng keine
neue Erfindung ist, sondern daß sie schon Vor
100 Jahren gut ausgebaut war und sich nach
und nach auch über die anderen Länder
Europas ausbreitete. Besonders in der
Sowjetunion sind die Genossenschaften
sehr stark.

Der Vater der deutschen Genossenschaften,
Schultze-Delitzsch, rief unsere Genossenschaften
ins Leben, die sich sehr zum Vorteil aller
Schaffenden entwickelten 1933 wurden sie von
den Nazis übernommen Durch das daraus ant-
stehende Gemeinschaftswerk der DAF wurden
sie ihres Sinnes beraubt. Wir werden die übrig
gebliebenen Geschäfte und Verkautsstellen
übernehmen und uns auf demokratischer
Grundiage eine neue Genossenschaft aufbauen.
Es wird und muß uns gelingen, auch zit der
Bauernschaft enge Verbindungen aufzunehmen,
indem wir ihr die erforderlichen Produkte,
Maschinen und Geräte schaffen, damit sie ihr
I grte- zur Sicherstellung der Ernährung tun

ann.
Dann erteilte der Versammlunqgsleiter dem

Genossen Korthaus das Wort, der die An-
wesenden auf den Ernst der Ernährunoslade

des. Kommenden Winters hinwies. Wir haben
bis zu 60 Prozent von dem gelebt, was durch
den Hitler-Faschismus aus fremden Ländern
geraubt worden ist. Jetzt sind wir nur auf
unsere Erträqe angewiesen und eine gerechte
Verteilung ist das wichtigste Gebot. Wir haben
in verschiedenen Geschäften Stichproben ge-
macht und mußten feststellen, daß tausende
Stück Seife, unzählige Pakete Waschmittel,
viele Zentner Mehl, Grieß, Erbsen und sonstige
Lebensmittel, die zum Teil schon verdorben
Waren, vorgefunden wurden. Ebenso tausende
von Rasierklingen, Besen, Tüchern, Schrubbern,
verschiedene 100 Paar Strümpfe usw.

Um diese Mißstände zu beseitigen, ist die
Gründung von Verbrauchergenossenschaften
eine dringende Notwendigkeit. In Anbetracht
dessen fordere ich euch auf, euch in die Mit-
gliederlisten der Genossenschaften einzutragen,
die in nächster Zeit bei allen öffentlichen
Stellen ausliegen werden. Wenn sich niemand
ausschließt, wird es uns in kurzer Frist ge-
lingen, das Ziel der gerechten Waren verteilung
zu erreichen.

Genosse Schweissinger dankte dann
den Rednern für ihre Ausführungen und verlas
danach folgende Entschließung, die gefaßt wor-
den ist und einstimmigq angenommen wurdoe:

Entschließung
Die am 16. Oktober 1945 in Bitterfeld statt-

gefundene Verbraucherversammlung, an der
zirka 900 Personen teilnahmen, fordert den
Neuaufbau der Konsumgenossenschaft.

Die Versammelten bitten die Provinzial-
verwaltung, für die Rückgabe des von den
Hitler-Faschisten geraubten Eigentums der
früheren Gewerkschaften, Sorge zu tragen, um
den der Gewerkschaftsbewequng zugefügten
Schaden durch VUebergabe von Betrieben und
Geschäften der Naziverbrecher wiederqutzu-
machen.

Die Versammelten sind sich einig darüber,
daß die neuen Gewerkschaften als Massen-
organ der Verbraucher zum Aufbeu eines
wahrhaft antifaschistischen demokratischen
Deutschleands beitragen sollen

Reichenhain (Kreis Liebenwerda). Die kürzlich
hier einberufene öffentliche Versammlunqg zum
Zwecke der Gründung eines Ortsver-e ins war außerordentlich qut besucht und brachte
einen beechtlichen Erfolg. Als Redner war Gen.
Pfarrer Hecker von der Unterbezlirksleitung
Falxenberg gewonnen worden. Er schilderte im
Aufriß die politisch-geschichtlichen Grundlagen der
Vergangenheit, skizzierte die Gegenwart und gab
einen Ausblick in die Zukunft. Mit der Leitung
des Ortsvereins wurde Gan. Uke beauftragt

c Het Vate in Wei
Beirjebsverzammlung der SPD in Leuna

Im Leunawerk fand am 24. Oktober die erste
Betriebsversammlung der Sozialdemokratischen
Partei statt. Genosse Zs ch q e erötftnete die
Zusammenkunft. Nach einleitenden Worten
über Zweck und Sinn der Versammlung er-
teilte r dem Genossen Rößler (Halle) das
Wort. Der Redner schilderte in eindruckvollen
Worten das Zeitgeschehen und brandmarkte
die nationalsozialistische Idioloqie. Das deutsche
Volk in seiner Mehrheit ist dumm und ohne
Ueberlegung hinter diesem Phantasten her-
gelaufen. Deshalb ist auch eine Aufnahme nur
nomineller Nazianhsänger in die SPD bis auf
weiteres gesperrt.

Nach einer Stellungnahme in bezug auf die
Zusammenarbeit mit unserer Bruderpartei und
nach Mitteilung verschiedener Gewerkschafts-
an gelegenheiten schloß der Redner seine Aus-
führungen, die oft von starkem Beifall unter-
brochen wurden. In der sich anschließenden
Diskussion konnten verschiedene Unklarheiten
durch die Genossen Zschäge und Rötler geklärt
werden.

Befriebsrätekonferenz in Wittenberg
Zu einer eindrucksvolien Arbelistagung

gestaltete sich die Betriebsrätekonferenz des
re für den Stadt- und Landkreis Witten-

erg.
Einstimmig wurde Kollege Bassüner,

Piesteritz, als Verhandlungsleiter gewählt.
Nach Eröffnung und Begrüßung der Delegierten
erhielt der Vorsitzende des vorbereitenden
Ausschusses,, Kolleqe Eich, das Wort. PDer
Redner qab einen umfassenden Bericht über
a Aufbau der Gewerkschaften im Kreise Wit-
tenberg und einen Ausblick auf die zukünfti-
gen Aufgaben der Gewerkschaften, und Be-
triebsräte. Eine eingehende und lebhafte Aus-
sprache der Delegierten zeigte, mit welchem
Interesse und Eifer unsere Betriebsräte alle
Wirtschaftlichen und politischen Probleme der
Gegenwart anpacken. Freudige Zustimmung der
Delegierten löste die Mitteilung aus, daß die
Bayrischen Stickstoffwerke, Werk Piesteritz, in
die Verwaltung der Provinz Sachsen übernom-
men worden sind. In einem Schreiben soll die
Provinzialverwaltung aufgefordert werden, in
der

Zerschlagung der monopolkapitalistischen
Konzerne

weiterhin bahnbrechend voranzugehen.
Als Ergebnis der Aussprache wurde dem

Kollegen Eich eine Entschließung vorgelegt und
einstimmig angenommen. Ebenfalls einstimmig
erfolgte dann die Wahl der Industrieverbands-
leitungen und des Kreisausschusses.

Kollege Berger sprach über Jugendfragen
und löste mit seinem Vortrag eine lebhafte
Aussprache bei den Delegierten aus.

Nach Erledigung einiger organisatorischen
Fragen schloß Kollege Bassüner, mit der Mah-
nung, den Gedanken der Einheit der Arbeiter-
klasse, der sich auf dieser Tagung so prächt-
voll dokumentterte, auch in die Betriebe zu
tragen.

Oeffentliche Kundgebung in Döschwitz
Der Ortsverein der SPD Döschwitz hatte zu

einer öffentlichen Kundgebung aufgerufen. Ge-
nosse Thor warth sprach über das Thema
Sozialdemokratie und Wiederaufbau“, und
fand auch in Döschwitz eine sehr aufmerksame
Zuhörerschaft.

Zeitz. Der Ortsverein lud am 23. Oktober
1945 zu einer öffentlichen Kundgebung im
Preußischen Hof ein. Diesem Ruf ist die

Bevölkerung zahlreich gefolgt. Nach einleiten-
den Worten des Parteisekretärs Kleiber
sprach Gen. Reinhold Drescher über die
Aufgaben der Sozialdemokratie. In seinen Aus-
führungen brachte er zum Ausdruck, was für
ein Unterschied zwischen Diktatur und Demo-
Kratie für die Arbeiterschaft besteht. Die an-
schließende Diskussion zeigte, daß alle bereit
sind am Wiederaufbau Deutschlands mit-
zuwirken.

Könderitz (Kr. Zeitz). Der Ortsverein Kön-
deritz rief die Bevölkerung zu einer öffent-
lichen Kundgebung auf, die von dem Gen.
Bähre eröffnet wurde. Das Hauptreferat
hatte Gen. Reinhold Dres cher (Berlin) über-
nommen.

Schauen. Am Mittwochabend fand im gröb-
ten Saale des Ortes eine sehr gut besuchte
Versammlung des antifaschistischen Blockes
statt. Es sprachen die Genossen Dahlhokt
und Groß als Vertreter der Sozialdemokra-
tischen und Kommunistischen Paxrtei.

Dommitsch (Elbe). Der in weiten Kreisen
bekannte sozialdemokratische Gen. Graupe,
wurde am Mittwoch 70 Jahre alt. Er steht seit
Jahrzehnten aktiv in der Arbeiterbewegqung
und hat auch in den Jahren des tiefsten Un-
glücks treu zu seiner Bewequng gestanden,
Gleich nach dem Zusammenbruch stellte er
sich dann aber trotz seines hohen Alters der
Partei wieder zur Verfüqunq und steht heute
unserem Ortsverein wieder Vor.

Ossig. Der Ortsverein der Sozialdemokratischen
Partei veranstaltete eine öffentliche Kundgebung
mit dem Referenten R. Drescher. Der Redner
zeigte in verständlicher Art die wichtigsten Tages-
fragen auf. Die Veranstaltung wurde ein voller
Erfolg für unsere Parteiarbeit.

Krossen. In unserem Ort fand eine öffentliche
Kundgebung der SPD statt, bei der Unterbezirks-
sekretär Thorwarth über das Thema „Unsere
Aufgaben“ sprach. Der rahlreiche Besuch bewies,
daß man auch in Krossen die neuen Aufgaben be-
wältigen will.
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Sparkasxe des Saalkreise:

in Halle (Saste)
Universitäs 1 d
Zweigstellenin Ammendort, Beesenlaubd-

lingen, Diemitz, Dölau, Döll-
nitz, Könnern, Löbejün,
Lochau, Niemberq, Nietleben,
Reideburg, Wettin a. Gröbers

Telephon-Nummer: 77 16
Verwaltung von Spareinlagen
Führung von Scheck- und

Veberweisungskonten
Kassenstunden: 8.30-13 und
15-17 Uhr. Mittwoch- und
Sonnabendnachm. geschlossen

Hallexhe Mas inenfabrit

üut kixengieherel

Halie a. S.
Neue Anschrift: Dessauer Str. 70

Telephon: 73 91
Trotz erhebl Gebäudeschäden
durch Fliegerangriff stellen wir
wieder alle uns Erzeugqnisse
im alten u. neuen Werk her,

und rwar:
Zuckertabriken: Alle Apparate

u. Maschinen zur Erzeugung
von Rohzucker, Weißzucker
und Raffinaden.

Eiserzeugungs- u. Kühlanlagen:
Kompressoren in bdewährter
Sonderkonstruktion sowie
alle übrigen Kälteaggregate

Margarinefabriken: Alle dafür
erforderlichen Maschlinen u.
Apparate

Chemische Industrie: Apparate
aller Art.

Spelseöl-Rattinerien
Dampfmaschinen, Pumpen

Dampfkessel
Ausführung von Reparatur-

und Dreharbeiten
Wir erbitten Ihre Anfragen

Rundfunkmaterial
Kondensaforen

Widoerstände
und doergl.

ſtiollerhaus
Leipziger Sfrahe 102

M

Lansge 4 Gellen
Workzeugmaschinenfabrik

Gegründet 1894
Halle/S., Raffineriestraße 43

Telephon 262 97
Sonderheit: Shapingmaschinen
DRP. Werkbankschraubstöcke
u. außerdem 2.2. Reparaturen,
Ueberholungen, Lohnarbeit u.

andere Hiltsleistungen,

Schlachtpferde
nesechide tiete

KARLBöHLERT
Halle (Saale)

Oleariusstraße 3, Ruf 239 39
Ammendorf

Hauptstraße 28, Rut 482 29

GERVOS-
Giftzubereitungen ertfolgsicher

und zuverlässig!
Praäpoarate

von
anerkannter

Wirkung
Amtlich geprütft a. zugelassen

Gervosthan-Emulsion
zur Selbstherstellung

von Giftködern

Gervosthan-Brocken
auslegefertig

Rattult
Thalliumhaltige Zubereitung

für die Selbstherstellung
von Giftködern

Mau-Ra-Than
Giftgetreide

zur Mäusebekämpfung u. Be-
kämpfung d. schw. Hausratte

Nur durch den Fachhandel
erhältlich (Apotheken, Dro-
gerien, Samenhandlungen)

Herstellerwerk:

»GERVOS
Gesellschaft für Erzeugungs-
und Vorratsschuta m. b. H.

Hauptbetriebsstätte:
Haſie/S., Freiirafelder Str. 68

Fernruf 250 36 und 311 51

Zweigbetriebsstätte:
Ammendorf, Mühlweg 1

Fernruf 48 204
Fabrikation von Gitftzuberelf-
tungen kür die Bekämpfung

tierischer Schädlinge

Eberhard Meyer
Halle (S.), Martinetr. I

wieder eröffnet

Große Auswahl in

Sätren u. Fnzelmarken
Deutsches Reich u. Europa

Ankauf Verkauf
Bedartsartikel

Kaufo
größere Posten

von der Industrie anfallende

Roh materialien
oder

Halbfabrikate
(Textil-, Moetall-, Holz- u. dgl.

Angebote erbeten an

Keeopeld sagtHalie- Wörmlitz
Am Vogelsang

Iodgemllngeriefer!
Entwanzen Enkmoktten,
Vernichtung von Mäusen und
Ratten und Schwaben, Be-
seitigung von all. Ungeziefer

C. S W R
Ungeziefervernichtungsdienst

Halle (Sasale)
Streiderstrabe 42, part.

ALLIANZ
Versicherungs-AC.
Filialdirektion Halle (Saale)
Unsere Geschäftsräume

befinden sich jetzt
Ranniseche Strase 2

Eingang Sternstrase, I. Etage,
i. Hause d. Dresdner Lebens-
versicherungs- Anstalt (früher

Sächs. Gewerbdekammer)
Xassenstunden: 9 dis 16 Uhr,
sonnadends 9 dis 13 Uhr.
Fernsprecher runächst 248 17.

Reparaturen und
Instandsetzungen
von oloktrischen Maschinen

und Transformatoren
aller Größen, Spannungen

und Stromarten
Schwelßaggregate Umformer

sämtlicher Fabrikate
für Elektrizitätsversorgung,
Industrie und Bergbad, Ge-
werbe und Landwirtschaft

Auf Grund lang jähriger Er-
fahrungen (Gründungs j. 1907)
fachmännische u. sachgemäße

Ausführung

Conrad Lange
Bahnhof Halle- Trotha

Bahnhofstraße 3a
Gleisanschluß, Rut 258 78

Eig. Hochspannung, Prüffeld-
und Oelregenerterungsanlagen

Volksblatt-Kleln-Anzelgen
,Gweaanee

Zugestellte Fahrbetehlo
für die Aufräumungsarbeiten
am Sonntag, dem 28. Oktober

1945

Die den Fahfreughaltern für
die nicht statttindenden Auf-
räumungsarbeiten am Sonntag,
dem 26. Oktober 1945, zuge-
stellten Fahrbefehle gelten für
Sonntag, d. 4. Novemboer 1945.

Halle, den 25. Oktober 1945.
Der Oberbürgermeister.

I. V.: gez. Dr.-Ing. Heilmann.

ekarten.
Auf Grund einer Sonderregelung

werden die Zulagekarten der
Leunaarbeiter der 81. Zuteilungs-
periode von den Leunawerken
direkt bdeliefert. Diese Karten
dürfen demzufolge von den
Einzelhandelsgeschäften der Stadt
alle und des Saalkreises zurZelieferung nicht angenommen
werden.

Die Zulagekarten der Schwer-
und Schwerstarbeiter sind da-
gegen entsprech. meinem Merk-
blatt zu beliefern.

Halle S. den 26. Oktober 1945.
Der Präsident der Prov. Sachsen

Abteilung I. II
Milch-, Fett- und Eierwirtschaft

gez. E. Claus.

SPD
Vorsammlungoen

Ortsgruppe Naumberg. Heute
Sonnadand, den 27. Okt. 1945,
19.30 Uhr, Mitgliedervers amm-
lung im Gewerkschaftshaus,
Lindenstraße,

Stellen- Angebote

Jüngerer Jurist kür die Be-
arbeitung von Rechts-, Steuer-
und Versicherungsfragen ge-
sucht. Schriftliche Angebote an
Braunkohlen- und Brikett-Indu-
strio AG. Bubiag, (19) Mücken-
berg, Kr. Liebenwerda.

Positiv-Retuscheure stellt sof.,
auch in Heimarbeit, ein: Foto-
und Bild- Vertrieb A. Thämar,
(19) Salzwedel, Gr. Stegel 42.

Tiefhau-Ingenfeur als Bahn-
meister für unsere Gleisbau-
abteilung gesucht. Bewerbung.
an. Werke der Stadt Halle AG.
Halle (S.), Thälmannplatz 1.

Dolmetscher für Russisch, per-
fekt in Wort und Schrift, ge-
sucht. Angebote 2 6456 an
Volksblatt,

2 Schuhmachergeselien sofort
gesucht. A. Ebert, Halle (S.),
Ludwig-Wucherer-Str. 27.

Kessoischmiede und Elektre-
schweiser, tüchtige, k. Werk
u. Mont. Natorp Eber-hardt, Halle (S.), Herweghbstr. 9.

Kesesisehmiede u. Schwoeißer,
tächtige, gesucht. Natorp
Eberhardt, Dampfkessel- und
Maschinenbau, Halle (S.), Her-
weghstrabe H.

Papier-Faeh- u. Hlifsarbeolter
sowie Kesselheizer zum sofort.
Eintritt sucht Ammendorfer Pa-
pierfabrik, Ammendort (Saalxkr.).

Täschnor, Foinsatt welchegut, saubder und reibrtindi
arbeiten, sucht u. stellt sofor
ein W. Pietsech, Sattler. und
Loderwaren, Halle (Saale),
HerrenstraBbe 10.

Laufjunge mit Fahrrad gesucht
Angebote W 3666 Volſksblatt.

Beneter v d. Leoungaarhbeiter-
Zulfeg

Stellen-Gesuche

Halle (Saale), Steinweg 87
Anerkannte Roparaturwerkstatt

Reparaturen
werden wieder angenommen

Beparaturen
und instandsetzungen von

Maschinen
für industrie, Gewerbeung Landwirtschaft

sowie Maschinenfabriksarbeit.
aller Art führen schnell und

preiswert aus

Maschinenfabrik
Otto s Co.

G. m. b. H.

Schkoudler bei Leipzig
Fernruf: Schkeuditz 510

Plantagenbesitzor
und Gär ner

eehütze eure Bäume
Für die Winterspritzungen

„Selinon-Neu““
gegen sämtliche tierische und

pilzliche Schädlinge.
Jetat: Raupenleimringe an-
legenl! Leim und Papier in

jeder Menge vorrätig
Kamon-Borgmenn
Leipziger Straße 13

Aelt. Fachgeschäft am Platze
22

Pferde zum Schlachten
kauft laufend

Johannes Thurm
Transportwagen f. Notschlach-
tungen stehen Tag u. Nacht

zur Verfügun
Telefon nur 18

Pomonax
Bboum u Pfſoh en

gemn ch
wieder ieferdor

destellen Sie dine
sofort der Mrem
Samenränder

oder im Verxoufsburo hHolte S

W

eines mittl.

z ww

Handels vertreter (Papierwaren,
Büro- und Zeichenbedarf) über-
nimmt Vertretung, auch anderer
Brönche, mit u. ohne Ausliefe-
rungsig. Ang. W 4230 Volxksbl.

Vertretungen übernimmt
Willy öhler, Warengrobßagenturen, Magdeburg, früher:
Augustastrabe 31, jetzt Tauent-
zienstraße 10.

Vollkaufmann, 37 J., verheir.,
energisch, gewissenhaft, sucht
Wirkungskreis, evtl. Vertre-
tung, Auslieferungslager von
Waren aller Art gegen Bar-
zahlung. Angebote an Gerd
Wächter, Tanne üb. Blanken-
burg (Harz), Bodentalstr. 1.

Gasmsolstor, 51 J. alt, Absolv.
d. Gasmeisterschule Köln, 27 J.
Praxis in Erzeugung, Vertel-
lung u. Verwendung d. Gases

Gaswerkes, ver-
traut mit Ferngasbetrieb und
Stadtqas-Verdichteranlage für
Kraftfahrzeugbetrieb, sucht Wir-
kungskreis im. Fachgebiet. An-
gebote 27 6433 Volksblatt.

Seorufslandwirt, tatkräftig und
in allen Zweigen durchaus er-
fahren, v. Jugend auf im Fach,
Ende 30, sucht, gestätzt auf
gute Zeugnisse u. Referenzen,
Dauer- und Vertrauensstellung
zu sofort oder später. Ange-
bote Z 6527 Volxksblatt.

Afs Büro- oder Werkstatthote
sucht 46jährig. Mann, schreib-
und rechengewandt, baldigst
Beschäftiqung. Angebote unter
W 4474 Volxksblatt,

Wirtschaftexin. Junge Witwe,
32 Jahre, ohne Kind, sucht sof.
Stellung als Wirtschafterin. Zu-
zchr,. an F. Bärwinkel, Megde-
burg-Reform, Zur Siedlung 14,
Volksblatt-Vertriebsstelle.

Junges Mädchen mit Vorkennt-
nissen sucht Arbeit in BüroAngebote W 4148 Volksblatt

Freie Berufe
m

Dr. mod. Bornhardt Kasparek,
prakt. Arzt, Praxis verlegt nach
Gr. Ulrichstr. 33, II (Eing. früh.
Cafe „Astoria“'). Sprechstd. 10
bis 12, 15--17, außer Mittwoch-
u. Sonnabend-Nachmittag. Fern-
ruft 356 37 und 2 63 79.

Dr, Beoſoltes, Bernburger Str. J.
Wiedereröffnung der Praxis am
1. Nov. 1945 durch Dr. Schell-
mann, Breslau, Facharzt für
Hals-, Nasen- und Ohrenkrank-
heiten Sprechstd. 9--12 u. 16
bis 18 Uhr, außer Mittwoch- u.
Sonnabendnachmittag,

Meine Praxis befindet sich ab
1. 11. 1945 Dessau, Lützow-
straße' a. Dr. Lohmann, Fach-
ärztin für Nerven- und Gemüts-
leideu.

walt Pabst. Afeine
Geschäftsräume befinden sich
jetzt Lafontainestr, 24,, Fern-
ruf 2 56 06.

leh bin als Helfer In Stouer-
vom Finanzamt Weißen-
lassen. Dipl. Kaufmannkels zu

Ziegoleimaschinen älterer Bau-
i Kollergangq.

Winterkarteffeln. Sonnaband,
den 27. 10. 1945, 9 12 u. 18 dis
17 Uhr für Gr, Brunnenstraße
1--28, Kl. Brunnenstr, u. Burg-
ſtraße 1--6. 8., Herdan, Eichen-
dortkfstr. 9.

Lehrduen der russ. Sprache
sowie 2 Ergänz.-Bde., l Vebungs-
hett t. russische Schreibschrift
und 1 Wörterbuch zus amm
7, RM. Versand auch nacauswärts gegen Voreinsendung
v. 7,40 RM. auf Postscheckkto.
Leipzig 25 491. Ulrich-Buchhand-lung 7 Scholze), Halle (S.),
Gr. Ulrichstr. J.Durchlaufsechiauech, für alle
Zwecke geeignet, 1-, 2-.
4-m-Stücke. Gumami-Bieder.

E. Kartzecher, Preußenring 3,
Bandagen, Sanitätsartikel.

Fahrrad Gummi-Stein, Leipzig.
Str. 93, liefern Neuheiten von
prakt. Haushalt-Geqenständen.
Windelhöschen stets vorrätig
Fahrradrep w jederz. angen

Friedrich Mäülier, Böärobedartk.Henie (Saaieſ. Celpziger Str 29
Rep Werkst. fö Büromaschin

Fenthel Sandtemann, Spedition
und Möbeltransport. Große
Steinstraße 73. Eingang Preu-
Benring (Hotel Stadt Hamburg),
Tel 261 86 und 3 28 90 Nach
Geschäftsschlub: 3 40 33.

Fr. Wohffarth, Schreib- und
Rechenmaschinen, Reparaturen
Gr. Ulrichstr. 53, Ruf 251 02.

Genges Schreſbstuben Fried-
richstraße 52, Ruf 293 21.

Gummi-Gieder. Verkauf jetzt
wieder in den alten Geschäfts
räumen Große Steinstrabe.

Kunststopferel M. Welsch, An
nahmest. Pestalozristr. 43, p.

Licht und Wärme Gmb.
Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachhandels und
-Gewerbes für Gas-, Wasser-
und Elektrizitäts Verbraucher,
Halle (8.), Große Ulrichstr. 54.
Fernruf 2 32 54.

Otto Hendelt, Buchhandlg., jetzt
Leipriger Str 84, am leipz. Turm

Rechenmasehinen Triumphator
od. CN“ 46 Wochen nach

Auftragseingang liefert: Otto
Bode, Dessau, Askanische Str
138, Eing. Neue Reihe.

Schreidmasehinan-Verlolh.
Schreibstube, Diktat in Masch
Rabka- Vertrieb Leipe. Str 707

Schrotmühlen, Steine, Menhl-
mahiseheiben, Walzen u. alle
Ersatrteile liefert Otto Pagel,
Mühlenvau, Seehausen, Kreis
Wanzleben.

Usehmann S Wulkeo. Das Rund-
funk- ung Photogeschäft, Geist-
straße 41. tk 3 45 39. Annahme
von Rundfünkreparaturen und
Photo- Arbeiten montags, nmitt-
wochs und sonnabends.

Wäseherei Hubrieh wieder
eröffnet: Jetzt Meckelstraße 7

Wassersechläuehe für Hof und
Garten eingetr. Korn Zöllner.
Halle, Große Steinstraße 14.

Verkäufe
e

KSehuppenkenstruktionen, ge-
draucht, gut erhalten, zum
Selbstabbruch zu verkaufen, u.
zwar 1. Fachwerkkonstruktion,
bestehend aus Dachbdindern,
Stützen, Fachwerkkonstruktion
der Umfassungswand, mit Sat-
teldach, Holzschalung, Länge
inesgesamt 64 m. Tiefe 6 m,
Seitenhöhe 2,20 m. 2. Schup-
penkonstruktion mit Stüfzen,
ohne Umfassungswand, 30 m
Länge, 8 mm Tiefe, 4,5 mm Seiten-
höhe, das Satteldach mit Holz-
schalung. Standort Mittel-
deutschland. Brauchbare Werk-
zeugmasch. für größere Schlos-
sereieinrichtung und ein Gene-
ratorlastwagen i--2 t werden in
Zahlung genommen. Wilhelm
Tielemann, Maschinengroßhand-
lung, (19) Aderstedt, Kreis
Oschersleben (Bode). Fernruf
Pabstorf S8.

Wehnwagen u. Dieseflokeomeo-
tiven, 2, 16, 24 u. 30 PS., aus
Vorrat lieferbar. Wilhelm Tiele-
mann, Maschinengroßhandlung,
(19) Aderstedt, Kr. Oscherslebd.
(Bode). Fernruf Pabstort 58.

ark, und zwar
t Walzwerk, 1 7iegelpresse,
1 Elevator, 1 Drehstrommotor
50 PS., V., 1 Revolver-
falzziegelpresse mit Zubehör,
nur geschlossen zur Selbst-
demontage zu verkauf. Brauch-
bare Werkzeugmaschinen kf. die
Einrichtung einer größ. Schlos-
serei werden in Zahlung ge-
nommen. Wilhelm Tielemann,
Maschinengroßhbandlung, (19)
Aderstedt, Kreis Oschersleben
(Bode). Fernruf Pabstortf 58.

Kaufgesuche

Reſchsadreebueh (Kranchenteil),
Telefonbücher (Halle, Leiprto,
Erfurt, Magdeburg) und „Wer
liefert (Messenachweis) z. K.
ges Schriftl. Ang. an Spitzner,
Halle (S.) 1, Postfach 33.

HM.-Armhbanduhr zu kaufen ge-
sucht, Angeb. Z 6564 Volxksbl.

Splegofreflexkamers(Contaflex,
Rolleiflex, Rolleicord, Exakta,
Mentor oder ähnl.) für berufl.
Zwecke gesucht. Angebote unt.
W 4450 Volksblatt.

Photobromsiiber- u. Plgment-
papiere jeder Gröbe gesucht
Angebote W 4451 Volksblatt

Schreibmaschine dringend ru
kaufen gesucht. Willi Strube,
BlankenburgHarz (Helsungen).

Kileoin-Sehreibmasehine zu Kauf
gesucht, wenn mögl. „„Erika“,
„Conti“ oder „Standard“. An-
ebote 7 6544 Volksblatt.

Schweisapparat, Montageapp.
und stat. Anlage, Korapl., zu
wanf. gesucht. Henry Vogeler,
Eisepkonstruktionen, Thale (H.).

Ahhbiegebank. Nutzlänge 1 m b
1,50 m, zu Kaufen gesucht
Hoeanry Vogeler, Eisenkonstruk-
tionen, Thale (Harr).

Elektr. Handbohrmasehlinen
220/3860 Volt oder 220 Volt
Wechselstrom, zu kaufen ge-
sucht. Henry Vogeler, Eisen-
konstruktionen, Thale (Harz).

Siektr. Tischhohrmeaschinen
220/380 Volt oder 220 Volt
Wechselstrom, zu kaufen ge-
sucht. Henry Vogeler, Eisen-
konstruktionan, Thale (Herz).

Foldschmliede mit Ambots ev
kaufen gesucht. Henry Vogeler,
Eisenkonstruktionen, Thale (H.).

Metakreisssoe, 220/330 V., zu
kaufen gesucht. Henry Vogeler,
Eisenkonstruktionen, le (H.).

H.- Schuhe Gr. 41, Da.-Schuhe
Gr 38, E. Hut (Mätre) Sr. 56,
Wäsche, Winterjoppe, Anzug,

vtstenioig

ehe

Stehen c

Gr. 42, Kinderxieid
tur Häkr.
Gr. 38 u. 39, der-Halbschuhe
Gr. 35, 1 Paar Kinderstrümpfe,
1 Damenhut gegen Bezah-

lung ges. Ang. 2 Volksbl.
eher jeder Art Kauft laufend

Neudeautsche Bücherstube,
Universitätaring 10.

auch oder Tiegesofa sowie
Schreibtisch zu kaufen

olkxsblatt.

schrank, Nähmaschine,
u. Stühle sowie Haushaltgeröte

esucht. W 4274 Volksblatt.
entel oder Pelrcape (Pelz-

mHntel bevorzugt), Gröse 42,
za Kaufen gesucht. Angebote
z 6408 Volxsebläatt.

Dameanstiefel Gröse 36 u. 39 zu
kaufen gesucht. Angebote u.
z 6409 Volxksblatt.

Ankenof von Teokleoildung,
Schuhwaren jeder Art, Fotos,
Ferngläser, Instrumente, Wert
szachen, Möbel sowie anze
Nachlasseo. Fa. G. Schleich.
Alter Markt 34.

Verschiedenes

Aehtungl Welcher Autotfahrer,
der in Bad Liebenwerda zu
tun hat, könnte mir ein Paket
mitbringen? Paui Wagner,
Großkorbetha, Leunastraße 17.

Dor lung Mann, welcher mir
beim Tragen meines Koffers
bei Besenhegen dehilflich war
und den ich in Uda verpeßte,
wird gebeten, mir Nachricht
über den Verdleib des Koffers
an untenstehende Adresse ru

eben. H. Wegner, Leiprig
1. Rackwitrer Straße 34, I.

links.
20 o060 Wolhnachtsbume, wenn

möglich Kahlschlag, Kauft bei
Vorkasse. Martin Thielbeer,
Gartenbau, Salzwedel (Altm.).

reseoe verleiht Otto
Günther, Sophienstraße 2.

Geöseroe Uehberdsechung für
K fagerung, etwa 10530
Meter großs, evtl. greßer oder
kleiner, zu Kaufen gesucht
Saline Schönebeck (Elbe

kessel m. einer Heizfl. v. 6 d.
10 qm u. ea. 3--5 atü Dampl-
druck ges. Bergwerk-, Hütten-
u. Maschinendedart M. Breit-
ner, Halle S. Beyschlagstr. 24

Für gen Wiederaufbau (Bezirk
Halle) werden dring. benötigt:
Platz mit Bahnanschluß, Bau-
lichkeiten, Holzlieferungen.
Maschinen teilw. vorhanden.
Für entschl. Kapitalkr. Mit-
arbeiter Eintritt möglich. An-
gebote Z 6510 Volksblatt.

hen, D. Schuhe meister 9
hannock

Anton

R

Hiltsdiens 18ahre, letzter e.
u meldea an Freu Johannes Ka

n re eeben, r eFr. Nlelebeck. e v
Achtung Ples (O.-Sehl.)! Wob-

nen in UVtihmöden bei Haldens-
leben. Ferdinand und Uite The-

mann.Suche meine Frau
Alznauer aus Wolfsdorf [OS.).
Friedrich Alraauer, Lieskau,
dei Halle, Kirchstrase 13.
Wer weis, wo sich meing

Eltern Joset und Marie Wolfram,
ruletzt wohnhaft in Bruch, Kreis
Brux (Sudentenland), sich jetzt
befinden? Brich Wolfram bei W.
Klär 7Z7iliy, Kr. Wernigerode [18).

L. cohtspiel- Theater
m

Schaudurg. 15.45, 17.45, 19.45
„Handstage“'. Ein lustiger Film
m. Maria Holst. Jugenäl. über

ni: e ab 10 Uhrgthenator. Tägl. 16, 18 20 Um
ich brauche Dich“ mit v
Birgel, Marianne Hoppe. 990d
nicht zugelassen.

Kitterdaus-Ulehtsslele e

Das e na2euer loetiger Vfa-Film mit
Karin fHardt, René Deltgen,
Ernst Waldow u. a. 16. 18 and
20 Ubr, Vorverkauf 10--12 Uhr
Jugendliche nicht zaugelessen.

Sapitol. 14, 16, 18 und 20 Uhr
„Schrammein“ mit M. Haroell,
H. Holt, P. Hördiger, H. Moser.
Jugendl: üd. 14 J. zugel. Vor-
verk. 10.30--12 Uhr. Morgen,
Sonntag, 11 Vhr, gr. Jagend-
vorsteliung.

i. rTägich 16, 18 u. 20 Uhr
„Habd mich Hed“. Marika Rökk
Viktor Staal u. a. Jugendliche
nieht zugelassen.

Troli. Freitag bis Montag, 16
18 u. 20 Uhr „Schrammeln.

o Steintor- Varieté-Reovuo
von Dr. Werner Kleino

Inergnierung O. E. Edenbartor

täglich zweimal im
Steintor Varietee
Nur noed dis 31. Oktebeor

Saalschios
(großer Festaaal)

Sonngdbenä, 77. Ost., 18 Var,

Großer Tanzabeng
Es epielen die

„Melodia-Rhvthmiker“
in Originalbesetzung

Karten i. Vorverk. d. Hothan,
Verkehrs verein u. Saalschlog

a

GastatEtte
auser Montag tsglich geöttaet.

Mittag- und Abendtigeh.

Gastspieldirektlon H. Hothan
Saakdes, Dienstag 38. t. 19

Tanzabend
Palucca

Am Flägel: Elfriode Bocker

Karten bis S, RM. det
Hothan, Gr. Ulrichstraße 38

Vorverkauf ad 14 Uhr. Jugend
liche nicht zugelessen.

Te-B0 Amm rf. Bis einsch)
Sonntag, 18 u. 20 Uht: Wir
bitten zum Tanx.“ Sonntag drei
Vorstellungen: 16, 18 u. 20 Uhr.

Burg- Theater. Sonntag 16, 18
u 20 Uhr: Ihr erstes Rendez-
vous.“ Ververkauf 11--12 Uhr.

Sasinea. 16, 18, 20 Uhr. Freitaq
dis Montag: „Leichtes Rhut“
m Carola Höhn, Hans Nielsen

mann
Veranstaltungen

Mietgesuche
Laden (auch Keller) oder Werk-

statt, mögl. Süden, für Radio-
oder Elektrogewerbe gesueht.
Angebote W 4413 Volksblatt.

Ladon, Kkleiner, in Halle oder
Umgebung gesueht. Angebote
W 4460 Volxksblatt.

Lagerrsume ſtrockene) von
sauberer Branche zu miet. ges.
Schriftliche Angebote an Post-
fach 33, Halle (S.) 1.

Lagerraum, ca. 50--60 qm
trocken, wenn mögl. im Süden,gesucht. Z 6372 Jene

Lagerräume in CGardelegen t
sucht, ca. 50 dis 100 qm, nebst
Büro, Keller, Boden
für mediziniache Kräuter). Hoah-
berg, Gardelegen, Holzweg 56.

Grundstücke u. Geschäfte
m

Dieteo garron derte Land-
wirtsehaft in Waldlage bei
Torgau, 12 ha Mttlbd. m. gr.
Obstbestand, pass, als Gemüse-
bau; Nebenbetr. Zementwaren-
fabrik Suche in Stadt oder
Nähe Wittenberg Jessen Herz-
berg Liebenwerda Delitzsch
Düben neueres Zwei- od. Mehr-
familienhaus mit Obstgarten.
II. Biete neueres Vierfam. Haus
mit 20 ar Obstgarten u. 80 ar
Acker, Nähe ittenberg, Ge-schäftslage, 2wei 3-Zimm.-Whg.
frei. Suche Landgasthof mit
Landwirtschatft, evtl. mit Post-
stelle usw. Barausgleich für
Preisdifferenz. Nur schriftl. An-

ebotel F. Zeller, Immobilien,
mmitrsch (Elbe).

M

Verloren Getunden
Rote Auswoiſetasehe mit sämt

Papieren, Flüchtlingsscheinen,
Registriersch. u. Lebensm.-Kart.
(a. Namen Seydel) aut Marz-
Engels- Platz abh. gek. Gegen
hohe Belohn. abzugeb. Seydel,
Falkenweg 22, I.

Die Person, welche am 25. 10.
abends in der Schauburg den
rosa Schall an sich nahm, wird
gebeten, diesen gegen Beloh-
nung an der Kasse abzugeben.

Au chläössel (Fiat) Böllverger
Weg verloren. Adzug. Hintsche,
Steubenstraße 8.

Tiermarkt
n 17Kaninchen jeden Alters zur

Herstellung von Impfstotfen für
die Bekämpfung von Tier-
Krankheiten esucht. Der
Präsident der Provinz Sachsen,
Abteilung L II Tiergesund-
heitsamt Halle (S. Frei-
imfelder Str. 67/65.

Wachhund, gut abgerichteter,
zu Kaufen gesucht. HenryVogeler, Eisenkonsftruktionen,
Thale (Harxz),

Langh. ODackol, unter 5 Monate
alt, in gute Hände gesucht.
Angebote W (4386 Volxksblatt.

m

Gesuchte Anschritten
Wer kann Auskunft geben äd.

den Ver ib Frau argarete
Dauer mit Kind? Letzter Wonhn-
ort Regenwalde (Pommern), Kl.
Marktstr. 1. Nachricht erbeten an
Erich Krüger, (19) Rathmannsdort,
Post Stabkfurt,

Frau Erika Machon aus Cos el
(O.-S.). Kasernenstraße 12, findet
ihre Angehörigen aus Gleiwitr

ſhauescher Ihealervrels

9 nes HAeThaliatheator. Wochenspielplan
Heute, Sonnadend, 19 Uhr „Die
Pilger von Mekka“, Komische
Oper von Gluck. Sonnteg, d.
28. Okt. Uhr „„Die spa-
nis che Fliege“, 18 Uhr Wiener
Blut““. Montag, den 29. OXt.,
18 Uhr „Nathan der Weise
v. Lessing. Dienstag, 30 Okt.
19. Uhr Die Pilger v. Mekka““
(1. Vorstellung der Dienstag-A-
Stammkarten u. freier Karten-
verkauf). Mittwoch, 91. OXt.,
18 Uhr „Nathan der Weise(2. Vorstellung der Mittwoch-
A-Stamm Karten u. froter Karten-
verkauf). Donnerstag 1. Nov.
18 Uhr, tm neuer Einstudte-
rung: „Schwarrwwaldmädel““

der Wolse“ (1. Vorstellung der
Freitaq-A-Stammkarten u. freier
Kartenverkauf). Sonnabend d.
3. Nov. 18 Uhr „„Schwarz-
waldmädel““ Vorverkauf je-
weils drei Tage vorher (Auf-
führungstag einqeschlossen)
werktäqlich von 19-13 Ubr u.
eins Stunde vor Beginn an der
Abendkasse.

Zeologiseher Garten Male.
Auch im Herbst ist ein Zoo-
besuch sehr lohnend. Der Tier-
park ist ſetzt von 9--18 Uhr
durch gehend geöffnet. Jeden
Sonntag 15.30 Uhr VUnterhal-
tunqskonzèrt. Musik-Dir. Beaer.

Grosse Ufrichetrase 38
Geöffnet: 10--13 u. 15--18 Uhr.

mittwochs u. u von10 13 r.
Unsere sindMontag, Nov. Reibe D:
Die Pllger von Mekko
Kartenausgabe: 29.--31. OKt
Donnerstag, 8. Nov., Reihe E:

Wiener Blut
Kartenausgabe: 1.--3. Nov.

Gastspieldirektion H. Hothan

Volkspark, grober Saal
Donnerstag dis Sonnabdend,
1. dis Nov. 1948, 10 Uhr

Der grose Erfolg
Die Banenſänger

kommen wieder

Karten 1, bis 5, RM. bei
Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38

Rennen zu Halle
Sonntag, den 28. Oxtobder,

13 Uhdr

Fiach- u. Hingernisrennes
Vorverkauf ad sot Verkehrs
rerein, Verlag der Volke
Zeitung“, Große Ulrichstrao.
P beipziger Str102, Lotterie Köppen, Leipzig.
Str. 61/62, Zigarren-Nürnberger,
Südstraße. Zigarren an

(0.-S.) bei Frau M. Androsch in
Weidenhain, Kr. Torgau, Schlos-
platz 46.

Im Auftrage der Eltern, Hr.
Karl Froer u. seiner Ehetfrau
Käte geb. Hohberg, suchen wir
die Kinder: Ute Froer, geb. 13.
t. 32, Bärbel Froer, geb, 7. 1. 34
Karl Ludwig Froer, geb. 17. 10. 36,
und Frau Margareie Hoehberg,
geb. 26. 5. 83, Anna Glaubditz,
geb. 13. 7. 93, alle aus Löwen-
berg (Sehl. zuletzt wohnhatt in
Kaaden-Brunnersdort, Ber. Eger,
bei Zichmund, Brauerei 261.
Nachricht erbittet. Frau Olga

Gerbard Schulze, Groß-Kayne,
Merreburger Streße A.

Sr. 1,70, gegen qute Berzahlg.
ges. Angeb, Z 64989 Volxkseblatt.

ſSchade, Dessau-Ziobburger Straße 2. t. vureb-

Steinbreche: S Jasper, tstr
Kinder unter 14 Jahren an
in Begleitung Erwachrener.

Besuchen Sie am Sonntag die
für jedermann interessante

Aussteliung
Die Wirtechan der Provins
Sachsen im Neuautdau.“
Geöttnet von 9 bis 20 Uhr.

Eintritt: Erwachsene I
Kinder 0,50 RM.

Operette v. Léon Jessel. Frei- FEintrittepreise: 2, 3
tag, 2. Nov. 18 Uhr „„Nathan Vorverkauf: MKV Konzert

Ausflugs und

Marktklrehe
Sonntag, 28. OKt., 19.00 Vhr

Musikalische
Feierstunde

Lydia'OoOswald
Sopran

Oskar Rebling, Orgel
Werke von Frescobaläi,

Schütz, Bach, Reger
Vorverkauf:

Hothan, Stock, Rammelt

Mitteldeutscher Konzert. und
Vortragsdieast, Halle Saale

Leipziger Straße 34

Donnerstag, den 1. Novembder,
19.30, Universität, Auditorium

maximum
Vortragsreihe: Dichtung und

Dichter
2. Abend

Kästner
Tuchkolslkcy

Mühsam
U. g.

Es sepricht: Lucie Kupfer
Am Flägel: Dr. Klpp-Rampolsi

n Leipzig. Str. 34, Hothan,
Vrkehrzverein, Schmeerstr.

Mitteldeutscher Konrert- and
Vortragsdienst, Halle (Saale),

Teipziger Straße 34

Freitag, 2. November, und
Samstag, 3. Nov. 19.30 Uhr

Auditorium maximum
der Unlversität

Kammermusik
mit dem

Biumer-Irio
Leoiprlg

Kammervirtuos W. Schreinicke
vom Gewandhaus Leiprig,

KlIlarinette
Kammervirtuos WUly Rebhan

vom Gewandhaus Leiprzig,
Cello

Kapellmeister Taeodor Blumer,
Klavier

unter Mitwirkung von
Midegard Ostkamp, Leiprig

Sopran
Werke von Beethoven, Rozse
u. Brahms, Lieder von Spohr

Eintrittskarten 1 2, 3,
Vorverk. MKV-Konrertkasse
Leipziger Straße 34, Hothan,
Verkehrs verein Schmeerstraße

Best. zur Harrhurg
Harz 25 Telefon 361 30
Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag TANZ
Mittag- und Abendessen

uititn beenttn

Georyetrese 11
(Nähe August Bebel-Platr)

Jeden Mittw., Freitag, Sonn-
ebend, Sonntag v. 18 Uhr ad

Stimmungsmusik
De ist Stimmung de ist Betried

Endstation der Straßenbahn

Tanz Lokal
Sonn abends 19 Ubr,
eounntage 16 Uhr

Oktoberfest
Erstklassige Tanzkapellel

Flotte Musik Unterbal
Mittagetteeb voo 12-13 Uhr

Montage geschlosses

Staatsge

die das
unabhän
densbeke

dauer al
verhältn
zchlecht

In dem
der Sow
freldeit

fassung
liediger

aller Re
berechtic
Religion
Oderster
werden.

le

Man
es Kaun
vielen D
wohnen,
schen I
rubland
ein bed
russische

gibt es
Protesta
medaner
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